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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
untage täglich erſcheinende 
tt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24%, Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Montag den 26. September 1864. 


Voſener Zeikung. 


225 
9. 
In ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags op: 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 25. Sept. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt ge: 
bt: Dem bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden e ze Rech⸗ 
ratb Ma vet zu Berlin den Charakter als Geheim. Resnungsrath 


M verleihen. 


Mannt worden. 

Der bisberige Kreisrichter Schlepps zu Meblaufen ift zum Rechtsan⸗ 
wt hei dem Kreisgericht zu Memel und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
Ment des Oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg, mit Anweiſung ſeines 
Vohnfiges in Proeculs, ernaunt worden. SC 

Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor von Trzaska in Grätz ift zum Rechts⸗ 
Anwalt bei dem Kreisgericht in Wanzleben und zugleich zum Notar im De⸗ 
Wonment des Appellationsgerichts zu Magdeburg mit Anweiſung ſeines 

bnſitzes in Egeln ernannt worden. D, 
te, Die Rechtsanwalte und Notare Braun in Heilsberg und von Fran⸗ 
enberg zu Lauenburg find in gleicher 1 an das Kreisgericht in 
Guben mit Anweiſung ibres Wobnſizes daſelbſt verſetz worden. 
2. Berufung des ordentlichen Lehrers am Gymnaſium in Erfurt, Dr. 


Së el, zum Oberlebrer am Gymnaſium in Stargard ift genehmigt 
en, 


Telegramme der Pofener Zeilung. 
Turin, 24. Sept. Nachmitt. In der Stadt herrſcht 
he. General Lamarmora hat die Bildung eines neuen 
Miniſteriums übernommen. 

4 Gegründete Motive berechtigen zu der Annahme, daß 
die Grundlagen des Vertrages mit Frankreich aufrecht er⸗ 
alten werden. 

Die „Gazetta ufficiale“ läßt ſich folgendermaßen in 
Bezug auf die von dem Miniſterium gegebene Demiſſion 
aus: „Da Se. Majeſtät der König es für angemeſſen er⸗ 
achtet hatte, daß das Miniſterium ſeine Demiſſion gebe, ſo 

at das Miniſterium reſignirt.“ 

ste Wie verſchiedene Journale verfichern, werde der Mini- 

haben 7 eine Aenderung in der Politik nicht zur Folge 

zuben. — Es geht das Gerücht, das Parlament werde in 


— 
die Details a 


Uebei ö 


gekommenen Greigniffe Jin 


in ver lof en D * ta 
gendes bekannt geworden: 


iſt 
Laufe des Tages zeigten ſich auf den Promenaden bewaff⸗ 
nete Haufen. Gegen 10 Uhr Abends griffen dieſelben die 
vor dem Polizeipalaſt aufgeſtellten Karabiniers an, wobei 
zwei Soldaten verwundet wurden. Die Truppen erwieder⸗ 
ten den Angriff mit einer allgemeinen Salve. Von den 
Excedenten find 20 getödtet und viele verwundet worden. 


Von den Truppen fielen 10 Mann. Die Nationalgarde 
hat ſich faſt gar nicht gezeigt. Das Korps der Polizeigar⸗ 
den iſt aufgelöft worden. Die Disciplin der Truppen war 
ausgezeichnet. Die klerikalen und demokratiſchen Journale 
veröffentlichen in ihren Spalten aufreizende Artikel. 
Turin, 24. Sept. Abends. Die heutigen Abendzei⸗ 
tungen bringen untereinander im Widerſpruch ſtehende De⸗ 


talls über die Vorverhandlungen zur Neubildung des Kabi⸗ 


nets. Bis jetzt ift noch Nichts definitiv feſtgeſtellt. 

Die „Stampa“ glaubt, daß der Graf San Martino 

und Cordova abgelehnt hätten, während Lanza, Sella und 
neral Petitti zum Eintritt in das neue Miniſterium bes 
reit ſeien. E 

Die Abweſenheit vieler Staatsmänner von Turin 
dürfte die Bildung des Kabinets etwas verzögern, welche 
jedoch in jedem Falle binnen Kurzem vollendet ſein wird. 

Die „Stampa“ glaubt, daß die gemäßigte Partei den 
General Lamarmora bei der Bildung des Miniſteriums un⸗ 
terſtützen werde. ' 

Ritter Nigra hat heute die 
getreten. Es 

Die Stadt iſt vollftändig ruhig. Militär⸗Patrouillen 
durchziehen die Straßen. Auf dem Schloßplatze ſind eben⸗ 
falls Truppen aufgeſtellt. Auch ſind ſonſtige Vorſichts⸗ 
maaßregeln getroffen. - 

Turin, 25. Septbr. Nachmittags. Die Stadt ift 
vollkommen ruhig. Mehrere Vereine von Deputirten und 
Senatoren unterſtützen die Behörden in der Aufrechthaltung 

Ruhe. * 
Wie man verfichert, haben die zu Hauptmitgliedern 
s neuen Miniſteriums deſignirten Perſonen die Porte- 
euilles angenommen; nämlich: „Lanza“ Inneres; „Sella“ 
inanzen; „Petitti“ Krieg; „Lamarmora“ Präſidium und 
Auswärtiges. 
Die Nachricht, General Lamarmora ſei mit der Neu⸗ 
ung des Kabinets beauftragt, flößt Vertrauen ein und 
hat in Turin allſeitige Genugthuung hervorgerufen. 


Rückreiſe nach Paris an⸗ 


Der bisberige Kreisrichter Radtke in Pitſchen iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Koſel und zugleich zum Notar im Departement des 
Wpellationsgerichts zu Ratibor, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Koſel, 


In Reggio, in Calabrien und in Meſſina haben De- 
monſtrationen Seitens der Bevölkerungen zu Gunſten der 
franzöſiſch⸗italieniſchen Konvention ftattgefunden. 


Patris, 26. Septbr. Die heutige „Patrie“ berichtet über die 
Zuſammenkunſt des Hrn. v. Sartiges mit dem Papſte Pehufs Mit- 
theilung der Konvention. Der Papſt und Antouelli erklärten, daß 
fie durch die Eröffnung nicht überraſcht ſeien; Dr begriffen, daß die 


immer erklärt, daß die Olkupation weſentlich proviſoriſch fei. Der 
Papſt fügte hiuzu, er habe augeublichlich keine Bemerkung über den 
Gegenſtand zu machen und bitte pa eine Bedenkzeit aus, um den 
Eindruck, den die uene Situation dem Papſithum gemacht habe, zu 
erkennen zu geben. 

Uewyork, 16. September. Sherman befahl den Bewohnern 
Atlanta's, die Stadt mit dem beweglichen Eigenthum zu verlaſſen 
und ſüdlich oder nördlich zu gehen. Die ganze linke Linie der 
Unionsarmee iſt auf einen heftigen Angriff Ler's vorbereitet. 
Bepublikaner find bei den Wahlen in Maine ſiegreich. Die Chefs 
der Demokratenpartei haben zu Gunſten des Friedens die Kandida⸗ 
tur Mac Clellaus aufgegeben. — Geld 25 ½, Baumwolle 180. 


— Lg 


Deutſchlan d. 


Preußen. A Berlin, 25. Sept. [Die Winterquar⸗ 
tiere in Jütlandz der Stand der Auguſtenburger Sache; 
die Prager Zollunterhaltungen.] Deutlicher als alle die ver⸗ 
zweifelt nichtsſagenden und in den wohlfeilſten Vermuthungen luſtwan⸗ 
delnden Wiener Korreſpondenzen ſprechen die militäriſchen Nachrichten 
aus Jütland, die officiellen preußiſchen Erlaſſe in der „Aarhuuſer Zei⸗ 
tung“, wie es um die Friedenskonferenz ausſieht. General v. Falkenſtein 
würde nicht mit einem Male, offenbar auf höhere Anweiſung, den Druck 
der Okkupation in militäriſcher und finanzieller Beziehung ſo abſichtlich 
und fühlbar verſchärfen, es würde das Beziehen der Winterquartiere 
durch die Otkupationstruppen in Jütlaud nicht jo laut vorausverkündigt 
werden, fürchtete man in Wien nicht täglich mehr, daß däniſche Per- 

ch . Bei folder Sachlage und da wir offenbar no 
weit davon entfernt ſind, die Früchte des letzten Krieges ſicher eingeheimſt 
zu ſehen, ſcheint es mir denn doch etwas voreilig, wenn von gewiſſer 
Seite unaufhörlich unter den tollſten Entſtellungen die ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſche Politil unſeres Abgeordnetenhauſes als durch den Erfolg der eigen 
artigen Politik unſeres auswärtigen Miniſteriums angeblich in ihrer 
ganzen Fehlerhaftigkeit bloßgelegt verunglimpft wird. Die Majorität des 
Abgeordnetenhauſes wünſchte die Aktion für die Auguſtenburgiſchen Erb⸗ 
rechte in klarſter Erkenntniß, daß keine beſſere völkerrechtliche Begründung 
und keine unzweideutigere Formulirung der Trennung Schleswig - Hol- 
ſteins von Dänemark findbar Ti, als in Vertheidigung der dynaſtiſchen 
Anſprüche der Auguſtenburger Linie gegen die Glücksburger. Welchen 
politiſchen Idioten man einzureden hofft, das Abgeordnetenhaus habe 
dabei an unvertilgbarer Hinneigung zum Feudalrecht und mittelſtaatlichem 
Partikularismus gekrankt, weiß ich nicht. Und noch iſt es ſicherlich in 
keiner Weiſe erhärtet, daß jener Standpunkt nicht der richtigere geweſen. 
Ja es läßt ſich mit gutem Grunde behaupten, ließen die Friedenspräli⸗ 
minarien das künftige Geſchick der Herzogthümer nach der pofitiven Seite 
hin nicht ſo völlig im Blauen, begründeten ſie den Verzicht Dänemarks 
auf ihren Beſitz nicht ſo ganz nackt auf das Schwert des Siegers, hätten 
ſie dem deutſchen Zwiſt über die Frage des dereinſtigen Beſitzers nicht ein 
ſo breites Thor gelaſſen, die Dänen würden in ihren nordſchleswigſchen 
Agitationen weniger frech, in ihren Illuſionen über eine mögliche Zurück⸗ 
gewinnung Schleswigs weniger zähe ſein. Schließlich iſt es ja doch ein 
öffentliches Geheimniß, daß Friedrich VIII. von Auguſtenburg überall an ent⸗ 
ſcheidender Stelle als unvermeidlich angeſehen wird; die Oldenburger Prä⸗ 
| tenfionen müſſen fo wie jo bald verſtummen. Und mindeſtens wird die 
Methode immer von zweifelhaftem Werthe bleiben, nach der man durch 
den gegenwärtigen Schwebezuſtand die faktiſche Abhängigkeit des Präten⸗ 
denten von Preußen begreiflich zu machen und den demnächſtigen militä⸗ 
riſchen Anſchluß der Herzogthümer an Preußen zu fundamentiren gedenkt. 
Ueber die Nothwendigkeit der letzteren Ordnung giebt es in Preußen zweifel⸗ 
los nur eine Stimme. Wohl aber zweifelt man daran, ob es wohlgethan 
ſei, jo ſyſtematiſch durch die rückſichtsloſeſte Invektive, wie es ununter⸗ 
brochen parolemäßig (2) in dem officiöſen Blatte geſchieht, die perſönlichen 
Beziehungen der Staatsregierung zu dem künftigen Herzoge zu vergiften. 
Das Auguſtenburger Hoflager iſt allerdings mürbe genug geworden, um 
gegenwärtig alle möglichen formalen Zugeſtändniſſe und Verſprechungen 
an Preußen zu machen. Trotz der halben Dementi's iſt die Wieder⸗ 
anknüpfung der durch die bekannte Unterredung zwiſchen Herrn v. Bis⸗ 
marck und dem Prätendenten unterbrochenen Unterhandlungen Thatſache. 
Nur, glaube ich, find alle Koneeſſionen werthlos, wenn erſt der gute 
Wille, ſie loyal auszuführen, verdorben iſt. 

Ueber die Prager Zollkonverſationen läßt ſich nur Dies als zuver⸗ 
läſſig melden, daß man in Wien täglich mißvergnügter über den Ausgang 
wird. Herr v. Haſſelbach, das merkt man jetzt erſt, hat gar keine könig⸗ 
liche Vollmacht, irgendwelche Ergebniſſe ſeiner Unterhaltungen mit dem 
Freiherrn v. Hock auch nur zu paraphiren, geſchweige denn irgend eine 
Stipulation zu vollziehen. Herr v. Haſſelbach iſt, fo 
auf Grund eines miniſteriellen Auftrags nach Prag gereiſt, und dieſe 
abſolute Legitimationsloſigkeit des preußiſchen Unterhändlers tennzeichnet 

den wahrhaft officiöſen Charakter der ganzen ſogenannten Zolllonferenz 
zur Genüge. > 


noch Nan 


hört man, lediglich 


franzöfifche Okhkupation nicht ewig dauern könne. Per Kaiſer habe 


iſt rein familiärer Natur. 
ſcheinen in kleiner Uniform und begeben ſich auch in Interimsuniform 


— Berlin, 24. September. Wir ſind heute im Stande, den 
Inhalt der Depeſche mitzutheilen, welche am 31. v. M. nach London 
abgegangen iſt. Dieſelbe läßt ſich nicht weiter auf die von Lord Ruſſell 
angeführten Punkte ein, ſondern hebt nur hervor, daß Preußen die Rechte 
des Königs Chriſtian IX. nie in Zweifel gezogen, deshalb habe auch 
Preußen die Abtretung verlangen können. Die Beſorgniſſe wegen etwaiger 
Benachtheiligung der Nationalität im Norden Schleswigs ſeien unbe⸗ 
gründet; außerdem wird hervorgehen, daß die Ereigniſſe, welche zwiſchen 
dem Schluß der Konferenzen und dem Abſchluß der Friedenspräliminarien 
eingetreten ſeien, Preußen beſtimmt haben, auf den früheren Vorſchlag 
vom 28. Mai zurückzukehren. Zum Schluß drückt die Depeſche die Be⸗ 
friedigung aus, daß England jetzt die Wünſche der Herzogthümer beſſer 
berückſichtige, als bisher und namentlich auf der Konferenz geſchehen ſet, 
und freut ſich, daß wenigſtens hierin eine Annäherung der Anſchauungen 
beider Kabinette ſtattgefunden. 

— Der Beſuch Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland 
Es iſt keine Gala befohlen; die Herren er⸗ 


zum Manöver. Damit der Verkehr beider hohen Verwandten ein deſto 


leichterer und regerer werde, jo hatte Se. Majeſtät der König während 


Die 


der Dauer der Anweſenheit ebenfalls im Stadtſchloſſe Wohnung genom⸗ 
men, und zwar in den Zimmern über den Katſerzimmern, welche Aller⸗ 
höchſtderſelbe ſchon früher bewohnt hatte. Nach ſeiner Rückkehr vom 
Manöver ſtatteten Se. Maj. der Kaiſer Beſuche im Neuen Palais und 
in den beiden Schlöſſern von Glienicke ab. Die Tafel im Marmorſaale, 
zu der wiederum die Kapelle des Militär⸗Waiſenhauſes die Muſik gab, 
war zu etwa 160 Gedecken, und nahmen an derſelben der kaiſ. ruſſiſche 
Geſandte v. Oubril mit Gemahlin, der Staatsrath Legationsrath Ba⸗ 
ron Mohrenheimb, der erſte Legationsſelretär v. Peterſon und die Atta⸗ 
ché's der Legation, ferner auch die Stabsoffiziere der 7. Diviſion Theil. 
Die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften verſammelten ſich in dem 
Bronceſaale und den anſtoßenden blauen Kammern, und nahmen auch 
nach Aufhebung der Tafel daſelbſt den Kaffee ein. Heute Morgens früh 
8 Uhr erfolgte zu Wagen der Aufbruch ſämmtlicher fürſtlichen Herrſchaf⸗ 
ten und der fremdländiſchen Offiziere zum Manöver bei Blieſenthal. Se. 
tgl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin verabſchiedete ſich 
von Sr. Maj. dem Kaijer, um in den umliegenden Forſten eine Pirſch⸗ 
fahrt zu unternehmen. Um 3 Uhr, nach der Rückkehr vom Manöver, 
wurde in den Zimmern Sr. Maj. des Kaiſers ein Dejeuner en famille 
ervirt, worauf um 4 Uhr per Extrazug die Abreiſe Sr. k ie 
ers und II SE Großfurſten⸗ S hronfolgers ü 
Den Alexis nach Süddeutſchland erfolgte. Se. Majeſtät der König und 
fämmtliche Prinzen gaben den hohen Verwandten das Geleite bis zum 
Bahnhofe, und in der Herzlichkeit des Abſchieds beider Monarchen ſprach 
ſich die * dee Wiederſehens aus. 

us München ſind der königl. bayeriſche Oberſt der rei 
Landwehr Obermayer und der Adjutant Graf Zech 1 
heute Sr. Maj. dem Könige präſentirt worden. Dieſelben wohnten dem 
Manöver bei und waren auch zur Tafel befohlen. Oberſt Obermayer 
bereift im Auftrage des bayeriſchen Kriegsminiſterium Preußen, Sach⸗ 
ſen, Belgien und Frankreich, um die Landwehrſyſteme dieſer Länder ken⸗ 
nen zu lernen. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Was die angeblich von den däni⸗ 
ſchen Bevollmächtigten angeregte Räumung Jütlands anbelangt, 
ſo iſt an eine Berlückſichtigung dieſer Prätenſion ſeitens der deutſchen 
Großmächte auch nicht im Entfernteſten zu denken. Deshalb erſcheint es 
gerathen, alle in den letzten Tagen ziemlich zahlreich aufgetauchten Ver⸗ 
ſionen über bereits im Zuge befindliche Vorbereitungen zum Abmarſch 
der allürten Truppen aus Jütland mit größter Vorſicht aufzunehmen. 

— Von der däniſchen Marine ſind ſämmtliche ſchleswigſche 
und holſteinſche Seeleute entlaſſen worden. 

— Ueber die Bedeutung des Abkommens, durch welches die Ver⸗ 
hältniſſe Italiens einſtweilen geregelt find, geht der „Zeidl. C.“ 
eine Mittheilung zu, der wir Folgendes entnehmen: Der Entſchluß, 
dem Schwanken der italieniſchen Zuſtände ein Ende zu machen, gedieh 
bei dem Kaiſer Napoleon zur Reife, als dem General Garibaldi die Hul⸗ 
digungsfeierlichleiten in England dargebracht wurden. Schon lange hatte 
es dem Kaiſer ſchmerzlich im Sinne gelegen, daß der Vorwurf, der Im⸗ 
perialismus vermöge keine politische Geſtalt zu ſchaffen, durch den Lauf 
der Dinge in Italien bewahrheitet werde. Nun deuteten untrügliche Zei⸗ 
chen darauf hin, daß die Aktionspartei mit dem Plane umgehe, das ita⸗ 
lieniſche Chaos zur Ausführung eines Coups zu benutzen, und daß dieſes 
Vorhaben bei einer mächtigen Partei in England Unterſtützung finde. 
Es war alſo erforderlich, den Plänen Garibaldi's und Mazzini's den 
Boden zu entziehen. Es iſt noch hinzuzufügen, daß gleichzeitig mit der 
publicirten Uebereinkunft eine geheime Konvention geſchloſſen worden ift, 
welche dem Kaiſer das Recht giebt, bei dem Ausbruch einer gegen die 
jetzige Fixirung der Zuſtände gerichteten Revolution mit einem franzoſi⸗ 
ſchen Armeekorps zu interveniren. 

— Um Weiterungen über das Rechtsverhältniß zwiſchen den zu 
einer Schulſtelle berufenden Magiſtraten, Gutsherrſchaften u. ſ. w. 
zu dem erſt proviſoriſch angeſtellten Lehrer zu verhüten, hat der Unter⸗ 
richtsminiſter neuerdings beſtimmt, daß der Berufungsberechtigte auch 
ür den nach den beſtehenden Beſtimmungen zunächſt nur proviſoriſch 
anzuſtellenden Lehrer eine unbedingte Vokation ausſtellt, welche die Auf⸗ 


ſichtsbehörde mit dem Vorbehalte des Widerrufs zu beſtätigen und dieſen 
Vorbehalt ſeiner Zeit zur Geltung zu bringen, oder, wenn die Vorbe⸗ 
dingungen zur definitiven Anſtellung erfüllt find, ausdrücklich aufzuheben 


und die letztere eintreten zu laſſen hat. g 
— Der rheiniſch⸗weſtfäliſche Adel hat eine Deputation nach Ber⸗ 
lin geſchickt, um dem König eine Eingabe in der Duellangelegenheit der 
Grafen Schmiſing⸗Kerſſenbrock überreichen zu laſſen. 

— Der Abgeordnete Schlieper im 2. Bromberger Wahlbezirk 
(Wirſitz) hat ſein Mandat niedergelegt. 


— cf 
— 


r 


Ce 


die von Deutſchen gewöhnlich frequentirten Gaſthöfe ſehr bald überfüllt, 


— Der Abgeordnete Hahn, Mitglied der konſervativen Fraktion, 
ift vom Staatsanwalt in Ratibor zum Tribunalsrath in Königsberg be⸗ 
fördert worden; damit iſt ſein Mandat erloſchen und es muß eine Neu⸗ 


wahl ſtattfinden. E 
— Das Stadtgericht verurtheilte geſtern den Schrijtfteller 
Hopf wegen unterlaſſener Kautionsbeſtellung für das Witzblatt „Helmer⸗ 
ding“ zu 25 Thlr. Geldbuße oder 14 Tagen Gefängniß; ferner wurde 
die Nr. 208 der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“, die Nr. 4728 der 
„Zeitung für Norddeutſchland“ in Hannover wegen Beleidigung des 
Staatsgerichtshofes im Polenproceß und verſchiedene Nummern des 
Journals „L'Europe“ wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilt. 

— Am 21. September wurde vor dem Kreisgericht in Guben 
ein Preßproceß gegen den früheren Redakteur und Verleger des dort 
erſcheinenden „Fortſchritt“ wegen Beleidigung der Poſener Polizeibehörde 
verhandelt. (Die Anklage beruhte auf einer den Polenproceß betreffenden 
Notiz.) Das Gericht erkannte auf 30 Thlr. Geldbuße und den Verluſt 


des Gewerbebetrieb. 

— Durch die in den Amtsblättern veröffentlichte Bekanntmachung 
der preußiſchen Behörden erfährt man, daß das Auguſtheft der in Preußen 
verbotenen „Gartenlaube“ den Titel Lindenblüthen führt und einen 


roſarothen Umſchlag hat. Oh 
— Mandverbericht.] Das Weſtkorps hatte durch den Erfolg des 
geſtrigen (22.) Tages, und durch die Nachricht, daß eine Verſtärkung von noch 


4 Bataillons, 4 Eskadrons und 4 Geihügen von Belzig her im Anmarſch 
ſei, eine ſolche Zuverſicht gewonnen, daß es beute (23.) ſeine Angriffsbewe⸗ 
gung in der Richtung auf die Havelübergänge bei Baumgartenbrück fortſetzte, 
und vorzüglich die Defileen bei Nahmitz, zwiſchen dem Kloſter⸗ und dem Ne⸗ 

ener See do wollte, da die angekündigte Verſtärkung ja im Laufe des 
Tages ankommen konnte. Um dieſem abermals drohendem Stoße die Spitze 
bieten zu können, hatte das Oſtkorps, heute von dem General Lieutenant 
v. d. Golg, Kommandeur der Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion geführt, eine mög⸗ 
lichſt dominirende Stellung auf den Höhen von dieſen Defileen genommen. 
Die Avantgarde, (Generalmajor v. Werder) bei Netzen, das Gros (G.⸗Maj. 
v. Gig ) auf der Höhe gegenüber Grebs und die Kavallerie gegen Mi 
chelsdorf. Mit der Ankunft Ihrer SIE des Königs und des Kaiſers 
von Rußland begann das Gefecht. Beide Korps hatten mit ſorgfältiger 
Vorpoſtenſtellung gegeneinander bivouaquirt und ſahen ſich bald auf der 
ganzen Linie, in einer Aus dehnung von vielleicht dreiviertel Meilen, lebhaft 
engagirt. Das Weſtkorps (Gen.⸗Lieut. v. Voigts⸗Rhetz) ließ ſich durch die 
vortheilhafte Stellung des Oſtkorps, welches durch vier in eine große Batterie 
vereinigte Batterien, auf bedeutender Höhe aufgeſtellt, die ganze Ebene unter 
Geſchlttzfeuer hatte, nicht abſchrecken, mit feinen Bataillonen aus den decken⸗ 
den Waldungen gegen das Centrum vorzugehen; und gleich beim Heraus⸗ 
treten aus den Gebüſchen wurden dieſelben von einer Kavalleriehrigade atta⸗ 
quirt, welcher Angriff, von den Batterien unterſtützt, auf einige Minuten ein 
außerordentlich heftiges Kanonen⸗ und Gewehrfeuer hervorrief, ſo daß er ab⸗ 
gebrochen werden mußte. Die Avantgarde des Weſtkorps, (G.⸗M. v. Gor⸗ 
don) hatte unterdeſſen das Dorf Netzen genommen und drängte nun unauf⸗ 
haltſam gegen Nahmitz, kam dadurch der erwähnten großen Batterie in die 
rechte Flanke, und zwang dieſelbe ebenfalls den Rückweg nach Lehnin anzu 
treten, was namentlich von dem Augenblicke an unvermeidlich wurde, als 
Nahmis erreicht war. Nach dem Urtheile Aller, welche dem bisherigen Ma⸗ 
növer vom 17. an beigewohnt, hatte keins derſelben eine jo, weite und voll ⸗ 
kommene Uleberſicht über das ganze Gefechtsfeld geſtattet, als das heutige von 
der Höbe zwiſchen Grebs und Lehnin herab. Auch heute ſollte übrigens eine 
außerhalb des Geſichtskreiſes ſupponirt vorgegangene Kriegshandlung das 
Reſultat des Tages beſtinunen. Die Verſtärkung nämlich, welche in Stärke 
einer kleinen Brigade für das Weſtkorys bei Belzig eingetroffen ſein ſollte 
war geſchlagen und zerſprengt worden, ſo daß das Weſtkorps nicht mehr au 
das Euren derſelben rechnen konnte. Dagegen war dem Oſttorps von 

ehnin aus Verſtärkung zugeſagt, jo daß alſo die Stärkeverhälkniſſe für beide 
Nerds dadurch vollſtändig verändert wurden, und demgemäß auch andere 
ombinationen eintreten mußten. Eine eigentliche Entſcheidung wäre dem 


nach nur durch jortosiebten Batailliren zu erreichen geweſen, und jo wurde 


das Manöver alſo gegen Mittag abgebrochen. Ihre Majeſtät der König 
und der Kaiſer 455 welche mit den ſämmtlichen königlichen Prinzen 
dem Manöver von früh 9 Uhr an beigewohnt, beſtiegen auf dem Lehniner 
Sate die Equipagen, um ſich über Großen⸗Kreuz, wo bei dem Beliger 
dieſes Gutes, Nittmeiſter a. D. von Arnſtedt, ein Dejeuner eingenommen 
wurde, auf die Station gleichen Namens zu begeben, wo zwei Extrazüge für 
die Allerböchſten Herrſchaften und die große Zahl fremdherrlicher Offiziere be⸗ 
reit ſtanden. Die Truppen bezogen ein großes Bivonak und werden morgen 
nach Bliefendorfabmarſchiren, um zum Schluſſe der diesjährigen Herbſtübun⸗ 


gen ein Korpsmanbver mit nur markirtem Feinde, ebenfalls vor Ihren Ma⸗ 


aten, abzuhalten, worauf dann der Rückmarſch in die Garniſonen beginnt. 
nie ulm. Die „Weſtpr. Ztg.“ rügt in einem Artikel, der wohl von 


Herrn Schulrath Wantrup ſelbſt herrührt, daß in den katholiſchen Schu⸗ 
len des Bisthums Kulm die Poloniſirung der Jugend vielfach 
in einer ganz auffälligen Weiſe betrieben wird, jo daß Kinder, deren El- 
tern deutſch ſprechen, die deutſche Sprache zu ihrem eigenen größten 
Schaden förmlich verlernen. Die Regierungen zu Danzig und Marien⸗ 


— Reiſeſkizzen aus Italien. 
III. 
Aufenthalt in Trieſt und feiner Umgegend; Fahrten nach 
Miramar und Venedig. 
Die Hauptſtadt Illyriens iſt es, in die ſich der geehrte Leſer mit 
mir nunmehr verſetzen wolle. — Da jeder der zahlreichen Mitreiſenden 
danach ſtrebte, möglichſt nahe dem Hafen Quartier zu nehmen, ſo waren 


und mußte ich ſehr zufrieden ſein, mit einem meiner Wiener Stuben⸗ 
geführten noch in der an der ſchönen Piazza grande mit der reizenden 
Ausſicht auf den Hafen nahe am Molo Santo Carlo gelegenen Locanda 
grande ein Unterkommen gefunden zu haben. — Ein beſonderer Zufall 
wollte es, daß uns in der Nr. 18 das Zimmer angewieſen ward, in dem 
vor fat 100 Jahren (am 8. Juni 1768) unſer berühmter Landsmann, 
der geniale Alterthumsforſcher Johann Joachim Winkelmann (geboren 
am 9. Dezember 1717 zu Stendal in der Altmark) von dem habſüchti⸗ 
gen Italiener Archangeli meuchlings ermordet wurde. 

ziewohl Trieſt mit zu den älteſten Städten an der Nordoſtlüſte 
der Adria gehört, jo verdankt es ſein in ſtetem Steigen begriffenes Auf- 
blühen zunächſt nur dem Hauſe Habsburg. Kaifer Karl VI. (I 11 bis 
1740) und nach ihm feine berühmte Tochter Maria Thereſia (1740 bis 
1780) waren es, welche die Bedeutung der günſtigen Lage Trieſts er- 
tannten und den Ort durch Begünſtigung jeder Art zu einem der Haupt⸗ 
ſtapelplätze des Handelsverkehrs nach allen Weltgegenden hin, ganz ber 
ſonders nach der Levante, Griechenland und Aegypten machten. Wie ra⸗ 
pid der Aufſchwung war, den die Stadt genommen, geht einfach aus der 
Thatſache hervor, daß die Zahl der 4000 Einwohner, die es im Jahre 
1719 zählte, als es vom Kaiſer Karl zum Freihafen ertlärt worden, ge⸗ 
genwärtig auf faſt 100,000 geſtiegen iſt. Es verdankt fein rieſenhaftes 
Emporblithen und ſeine handelspolitiſche Bedeutung nächſtdem aber auch 


ferner dem betriebſamen Geiſte ſeiner deutſchen, ilalieniſchen und griechi- 
ſchen Anſiedler aus dem Handelsſtande; vor allem Anderen aber dem 
tiefen politiſchen und kommerziellen Verfalle Venedigs, deſſen ehemaliger 
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werder werden, fügt das Blatt hinzu, jetzt ernſtlich gegen dieſen Unfug 
einſchreiten. 

Strasburg, 23. September. Das hieſige Kreisgerichtsgefängniß 
iſt endlich von politifchen Gefangenen geleert. Die beiden letzten Gefan⸗ 
genen, die Gutsbeſitzer v. Nozycki aus Wlewsk und Michael v. Ly = 
kowski aus Giecewo, wurden vor einigen Tagen gegen Kaution auf 
mehrwöchentlichen Urlaub entlaſſen und bei der milden Praxis, die in 
letzter Zeit bei den polniſchen Unterſuchungen Platz gegriffen hat, darf 
man hoffen, daß nächſtens ihre gänzliche Freilaſſung erfolgen wird, 
zumal ſie wenig belaſtet ſein ſollen. — In den hieſigen, ſo wie 
in den jenſeitigen Grenzkreiſen, iſt völlige politiſche Stille einge⸗ 
treten. Die kleinen Räuberbanden, die nach Unterdrückung des Auf⸗ 
ſtandes hier und da ihr Unweſen trieben, ſind gänzlich verſchwunden. 
Im Plockiſchen und im Kreiſe Wloclawek herſchen bereits völlig normale 
Juſtände. Auch die ländliche Bevölkerung, die durch die Regulirung 
der gutsherrlich⸗bäuerlichen Verhältuiſſe in ſolche Aufregung verſetzt war, 
hat ſich vollkommen beruhigt und fügt ſich willig in ihre neuen Verhält⸗ 
niſſe. Die herrſchaftlichen Dienſtleute haben überall ihre Arbeiten wie⸗ 
der aufgenommen und die Beſtellung der Winterſaaten hat ihren unge⸗ 
hinderten Fortgang. Im Kreiſe Lipno in dem das deutſche Element 
ſchon längſt kompakte Verbreitung gewonnen hat, haben mehrere Guts⸗ 
beſitzer aus Pommern und der Mark Unterhandlungen wegen Güter⸗ 
käufen angeknüpft. Wie es ſcheint, wird die deutſche Einwanderung, ſo⸗ 
bald fie in Aufſchwung kommt, ſich dieſem Kreiſe vorzugsweiſe zuwenden. 
— Dem in der Stadt Gollub anſäſſigen Arzt Dr. Kaczorowsli, der jen⸗ 
ſeits der Grenze eine ausgedehnte ärztliche Praxis hat, iſt von den ruſſi⸗ 
ſchen Grenzbehörden der Eintritt nach Polen für immer unterſagt wor⸗ 
den. Da derſelbe hierdurch in ſeiner Einnahme eine bedeutende Einbuße 
leidet, jo hat er ſich entſchloſſen, ſeinen bisherigen Wirkungskreis zu ver⸗ 
laſſen und nach der Stadt Poſen zu überſiedeln. (Bromb. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 22. September. Dem Vernehmen nach 
ſind zwiſchen Hrn. v. Hock und ſeinen Vollmachtgebern oder wenigſtens 
dem einflußreichſten Theil derſelben eruſte Zerwürfniſſe ausgebrochen. 
Herr v. Hock ſoll in Prag auf eigene Hand Konzeſſionen gemacht haben, 
welche man hier nicht genehm hält. Er will ſich, praktiſch wie er iſt, im 
weſentlichen mit dem begnügen, was Preußen ſicher gewähren wird und 
was es nach der Lage der Dinge allein gewähren kann, mit einer Reihe 
von Verkehrserleichterungen, während man im auswärtigen Miniſterium 
nach wie vor die abgeſtandenen abſtrakten Prinzipien reitet und ſich die 
Zukunft durch Rechtsverwahrungen zu retten glaubt. Preußen anderer⸗ 
ſeits ſoll, inſofern das Syſtem, welches den Handelsvertrag mit Frank⸗ 
reich diktirte, in Frage geſtellt wird, unbeugſam ſein und ſo wird voraus⸗ 
ſichtlich auch die zweite Prager „Zollbeſprechung“ ergebnißlos verrinnen. 
Der Kaiſer ſteht in dieſer Frage auf Seiten des Grafen Rechberg, und 
ſo iſt an einen Wechſel in den Inſtruktionen des Zollbevollmächtigten 
nicht zu denken. (D. A. Z.) / 

Württemberg. Stuttgart, 22. September. Nach der 
„Bad. L. Z.“ haben bei der Bildung des neuen Miniſteriums nur 
der Kriegsminiſter v. Miller und der Vorſtand des Kultdepartements 
v. Golther ſich aus dem Sturme gerettet, welchen die Zollvereinsfrage 
endlich heraufbeſchworen. Für das Innere iſt ernannt Staatsrath v. Geß⸗ 
ler, die Juſtiz Staatsrath Graf v. Leutrum, die Finanzen Direktor 
v. Renner und das Auswärtige Freiherr v. Varnbühler. „Dieſe Män⸗ 
ner, ſchreibt das genannte Blatt, find alſo beſtimmt, das längſt befürch⸗ 
tete oſtreichiſche tonjervativ geſinnte Ministerium ins veben einzuführen. 
Es iſt dies ein Adelsminiſterium, weil in demſelben nach Abſtammung 
und Geſinnung der Adel einen hervorragenden Rang einnimmt und 
über demſelben Geheimerathspräſident v. Neurath als spiritus rector 
herrſchen wird, es iſt längft befürchtet worden, weil es als Antwort zu be⸗ 
trachten iſt auf das Drängen Derjenigen, welche den Zollverein und den 
Anſchluß Württembergs an denſelben verlangen. v. Geßler iſt bekaunt 
durch ſeinen Bericht über den Handelsvertrag, den er ſeiner Zeit der 
erſten Kammer erſtattet hat, und der ſich als einſeitige Streitſchrift, nicht 
als ein alle Verhältniſſe würdigender Bericht kennzeichnet. v. Varnbüh⸗ 
ler als einer der Vorſtände des weiland deutſchen Reformvereins und als 
ein ausgeſprochener Gegner Preußens, wenn ihn das inzwiſchen an die 
Spitze der dortigen Geſchäfte gekommene Princip nicht mit dieſer Vor⸗ 
macht ausgeſöhnt hat. v. Renner gilt als ein Bureaukrat des Nick: 
ſchritts vom reinſten Waſſer und v. Leutrum iſt ein Juriſt, der feine 
Wege ohne viel Aufſehen zu ziehen und wohl zu finden verſteht.“ 
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vermögend wären, dem neuen Emporlömmling beizukommen. Denn 
während Venedig einem trägen Körper gleicht, deſſen geſammte Lebens- 
thätigfeit erſchlafft und der ſowohl nach dem Naturgeſetze des Alters, wie 


in Folge ſeiner einſeitigen und verkehrten Grundſätze und vormaligen po⸗ 


litiſchen Principien, ohne jede Zukunft im hoffnungsloſen Dahinſiechen 
begriffen iſt: entwickelt Trieſt eine volle Jugendfriſche und erhebt ſich mit 
ſeiner reichen Gegenwart von Jahr zu Jahr zu einer immer ſich ſteigernden 
Größe der Zukunft. Nur eimal wähnte ſich Trieſt Venedig gegenüber 
in feiner Handelsexiſtenz ſchwer bedroht. Ich glaube dies als ein wenig 
bekanntes, von dem Chef eines der renommirteſten dortigen deutſchen 
Handlungshäuſer mir mitgetheiltes Faktum den geehrten Leſern hier wie⸗ 
dergeben zu dürfen, da es mehr als alles Andere die Indioidualität beie 
der Handelsplätze charalteriſirt. 

Als nämlich kurze Zeit nach der öſtreichiſchen Beſitznahme Vene⸗ 
tiens — irre ich nicht, im Jahre 1817 — die Stadt Venedig, um ihr 
aus ihrer tiefen kommerziellen Verkümmerung aufzuhelfen, von der öſtrei⸗ 
chiſchen Regierung gleichfalls zu einem Freihafen erklärt ward, verbreitete 
die Nachricht davon unter dem Handelsſtande Trieſts eine ſolche paniſche 
Angſt, daß der Grundbeſitz der Stadt innerhalb 24 Stunden bis auf 
40 Pt. ſeines Werthes ſank. Erſt als man ſich vom erſten Schrecken 
wieder etwas erholt hatte, ſchickten die angeſeheneren Geſchäſtsleute ge⸗ 
heime Agenten nach Venedig, mit dem Auftrage, das dortige Terrain zu 
ſondiren, insbeſondere aber die Maßregeln des dortigen Handelsſtandes 
im Stillen, aber ſcharf zu beobachten und darüber ſpeciell an ihre Man⸗ 
danten zu berichten. Die in ihren Vocurtheilen und Gewohnheiten 
nach wie vor befangenen venetianiſchen Handelsuobili, die noch von dem 
Felte und dem Ruhme aus der Blüthezeit ihrer vormaligen Republik 
zehrten und ſich in die Erinnerung ihrer vormaligen Größe und Bedeu⸗ 
tung ſo hineingelebt hatten, daß ſie auch nach den veränderten Geſtaltun⸗ 
gen, die der Verkehr und Welthandel in Folge der transatlantiſchen Ent⸗ 
deckungen im 17. und 18. Jahrhundert genommen, mit eitlem Stolze 
und naiver Selbſtüberſchätzung behaupten konnten: „wenn mit der Ent⸗ 
deckung des neuen Welttheiles neue Handels- und Verkehrsbahnen geöff⸗ 
net werden, jo werde der Vortheil unfehlbar Venedig zufließen, da dieſel⸗ 


Weltverkehr jetzt bis zu dem Grade geſunten iſt, daß keine Auſtrengung ben ohne Venedigs Handelsſtand und ohne venetiauiſche Mittel für die 
ſeines zum Theil immer noch ſehr begüterten patriziſchen Handelsſtandes, Dauer nicht beſtehen können,“ — dieſe Nobilis verharrten ruhig auch bei 
ſelbſt wenn dieſe Anſtrengung mit Ernſt und Nachdruck gemacht würden, dieſem Anlaß, der für ſie zur offenbaren Lebensfrage werden mußte, in 


Frankfurt a. M., 22. September. Bei der geſchäftsleiten⸗ 
den Kommiſſion des Sechsunddreißiger⸗Ausſchuſſes find vom 15. Auguſt 
bis 20. September weiter eingegangen: Beiträge 23,407 Fl. 35 Kr, 
diverſe Einnahmen 408 Fl. 32 Kr., zuſammen 23,816 Fl. 7 Kr. 20 
Nothleidende weiter ausgegeben ſind ſeitdem 21,287 Fl. 30 Kr. 


LE Schleswig=-Holjtein. d 

Hamburg, 24. September, Mittags. [Telegr.] Die hien 
eingetroffene „Aarhuuſer Amtsztg.“ enthält die nachſtehende Bekanntma⸗ 
chung des General-⸗Lieutenants Vogel v. Falkenſte in: Auf Grund 
der Beſtimmung des Waffenſtillſtandes, daß aus den Revenuen Zi 
lands außer den Verpflegungskoſten nur die nothwendigſten Verwaltungs 
koſten zu beſtreiten ſind, kann ich fortan aus den Einkünften des Lan 
nur diejenigen Zahlungen bewilligen, welche unmittelbar für die 
tung nothwendig find; namentlich können nunmehr durchaus keine Pen“ 
ſionen mehr erhoben werden. Alle entgegenſtehenden Beſtimmungen 
treten außer Kraft. 

Aarhuus, 16. September. Die „Aarhuus Stiftstidende“ ber 
richtet, daß die Kriegsleiſtungen, welche die Stadt und das Amt Aarhuns 
einſchließlich Quartier⸗ und Fuhrleiſtungen in der Zeit vom 28. April 
bis zum 2. Auguſt präſtirt hat, eine Summe von etwa 300,000 Thürn. 
Reichsmünze darſtellen. 

Aarhuus, 24. September, Nachmittags. [Telegr.] Zufolge 
Gouvernementsbefehl geht die preußiſche Olkupationsarmee, ca. 30,000 
Mann, in die Winterquartiere in den öſtlichen Städten Jütlands von 
Friedrichshafen bis Horſens. 1 

— Von den frieſiſchen Inſeln, 20. September. Auf del 
Schmaltieſe bei Föhr iſt nun wieder das öſtreichiſche Dampffanonenboot 
„Seehund“ ſtationirt. Vor einigen Tagen ſind noch drei Schiffe, di 
gezwungenerweiſe in Hammers Dienſte getreten waren, als Kriegsbeul 
nach Süden abgeführk. (Nod. Z.) d 


Großbritannien und Irland. 

London, 22. Sept. Mit Bezug auf die römische Frage und 

das zwiſchen der italienischen und franzöſiſchen Regierung getroffene Ar 

kommen bemerkt heute die, Times“: „Wir find wohl zu mangelhaft unter“ 

richtet, als daß wir es wagen dürften, eine zuverſichtliche Meinung über 
die Wirkungen auszusprechen, welche dieſe Veränderungen muthmaßlich | 
für Rom ſelbſt im Gefolge haben werden. Nominell freilich wird ſich n 
der Stellung des Papſtes vielleicht nicht gerade beſonders viel Ant; ö 
indem die italieniſche Regierung ſich verpflichtet, das zu thun, was ét 
Frankreich gethan hat, d. h., indem ſie Dh anheiſchig macht, weder den 
Papſt anzugreifen, noch zu dulden, daß Andere ihn angreifen. Aber 
natürlich beſteht ein großer Unterſchied zwiſchen der Stellung, welche die 
italieniſche Regierung einnehmen wird, wenn die Sicherheit des Papfted 
ihrer Obhut anvertraut iſt, und der Stellung, welche fie jetzt einnimmt, 5 

wo ſie eine der Mächte iſt, gegen welche ihn zu vertheidigen Frankreit 

ſich zur Pflicht gemacht hat. Ihr Einfluß wird bedeutend ſteigen, und 
ſchon die bloße Exiſtenz des, wenn auch nur mit einem Schatten md: ` 

cher Macht bekleideten Papſtthums wird nothwendig davon abhängen, bis 
zu welchem Grade das Papſtthums es über ſich gewinnen kann, im Ein⸗ 
— e 5 ea zu handeln. Ein Angriff mit den 
affen i Hand iſt die einzige Art des 5 ! 
geübt werden kann, und wir La EE — Naar ke u 
eine weit größere Harmonie zwiſchen weltlicher und d Bendl 
als ſie bisher in Italien beſtanden hat, das Ergebniß der Konvention | 
wird.“ Die „Morning Poſt“ ſagt: „Seit dem Frieden von ni 0) 

franca hat es fein ſo wichtiges Ereigniß gegeben, wie die franzöſiſche⸗ 


] 
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lieniſche Konvention, welche die römiſche Frage löſt. Die „Poſt“ billigt die | 


Wahl von Florenz als Hauptſtadt.“ 


— „Daily News“ polemiſirt mit Bitterkeit gegen die von Preu⸗ 
ßen in Nordſchleswig gegen die Däniſchgeſinnten ergriffenen Maßregeln 

— Lord Palmerſton wohnte geſtern in Wilton⸗Park bei Sali 
bury der vierten Jahresverſammlung des Schützenvereins von Wiltſhi 
bei. Der Verein hatte ein großes Preisſchießen veranstaltet, welches am 
vorigen Donnerſtag begann und bei welchem 250 Bewerber um die 
Preiſe kämpften. Den Hauptpreis überreichte am geſtrigen Tage, dem 
Schlußtage der diesjährigen Zuſammenkunft, der Premier dem Sieger 
und hielt bei dieſer Gelegenheit eine Rede, in welcher er die namentlich für 
England bei deſſen eigenthümlichen Verhältniſſen vorhandene große Wich“ 
tigkeit des Freiwilligenſyſtems hervorhob. Die Geſammtzahl der SCH 
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— 


ihrem gewohnten Syſteme und überließen ſich jeder anderen Betrachtung 


und Berechnung, nur nicht der der Wahrnehmung des wichtigen und d 


entſcheidenden Moments, der ſie zum mächtigſten und gefährtichiten Kon? 
kurrenten für Trieſts wachſenden Wohlſtand und handelspolitiſchen Gigs 
fluß hätte machen können. Die Folge davon war, daß die gute Abſicht 
der öſtreichiſchen Regierung ohne Wirkung blieb und ſchon nach Verlauf 
von vier Wochen durften jene Agenten mit Sicherheit berichten, da 
Trieſts Exiſtenz und Zukunft durch nichts weniger, als durch Venedigs 
Haltung bedroht It. Die venetianiſchen Patrizier hatten gleich den fran⸗ 
zöſiſchen Bourbons — mit denen fie auch wohl in anderen Stücken noch 
manche Aehulichkeiten haben — nichts gelernt und nichts vergeſſen. Die⸗ 
ſes Faktum iſt, wie geſagt, bezeichnend für die Gegenſätze beider Nach? 
barſtädte. 

Am Schluſſe meiner vorigen Skizze habe ich mir die Bemerkung 
erlaubt, daß Trieſt nichts weniger als eine „deutſche Stadt“ genannt 
werden könne, und in SE muß es ſich jedem Fremden, der feine 
Straßen und Plätze betritt, ſofort als eine Miſchung der verſchiedenſten 
Nationalitäten und Sprachen bemerkbar machen. Der vorwiegende 
Theil ſeiner Bevölkerung beſteht aus Italienern, wie die Verkehrs⸗ und 
Umgangsſprache die italieniſche iſt. Häufige Ueberſiedelungen von Log: 
bardiſchen und venetianiſchen Geſchäftstreibenden verſtärken fortwährend 


ſchon flüchtig wahrzunehmen — ſehr begüterten Beſtandtheil der Einwoh⸗ 


ner. Der ſlaviſche Theil der Bevölkerung iſt illyriſchen Urſprungs, 


das italieniſche Element. Nächſt ihnen bilden die Griechen einen — wie ; 
) 
f 


ſpricht das Slavoniſche und lebt mehr in der Umgegend der Stadt, deren 


kleinen Verkehrsmarkt er hauptſächlich mit Boden⸗Erzeugniſſen verſieht⸗ 
Die Fiſcher und Seeleute ſprechen faſt ausſchließlich die dalmatiniſche 
Mundart. Die deutſche Nationalität und Sprache iſt beſonders durch 
die Militärbeſatzung und Beamten, ſowie in einem großen Theile des 
Handelsſtandes vertreten. 
aber auch die orientaliſchen Züge unverkennbar; Bekenner moſaiſchen 
Glaubens finden ſich dort aus allen Ländern und Nationalitäten; ſie 
ſprechen außer ihrer urſprünglichen Heimathsſprache meiſt das Italie 
niſche. — Trieſt erſcheint als das Schooßkind des öſtreichiſchen Kaiſer“ 
ſtaates. Keine von allen Städten des Letzteren genießt ſo ausgedehnte 


In der Phyſiognomie Trieſts find ferner 


Privilegien, keine iſt durch ſo unumſchränkte Handelsfreiheit behünſtigt, 


als dieſe Hafenſtadt! 


willigen in England beträgt ſeiner Schätzung nach gegenwärtig nicht we⸗ 

niger als 150 — 160,000. 

} Frankreich. 

Paris, 22. September. Wie der „Abend⸗Moniteur“ mittheilt, 
haben der Prinz und die Prinzeſſin Murat am 17. September Malta 
Pajfirt. Sie erhielten an Bord einen Beſuch vom Gouverneur der In⸗ 
el und jeiner Gemahlin. Danach reiſten fie weiter nach dem Piräus, 

ſie am 20. verlaſſen haben, um nach Konſtantinopel zu fahren. 
— Die „France“ erfährl durch Privat-Depeſche, daß Marſchall 
Mac Mahon am 19. um 5 Uhr Nachmittags, von Toulon kommend, 
in Algier eingetroffen iſt. Er hat bei ſeiner Ankunft in Algier eine 
roklamation an die europäiſche und eingeborene Bevölkerung die⸗ 
ft Kolonie erlaſſen. Dieſelbe hat hauptſächlich den Zweck, den friedlie⸗ 
enden Theil der Bevölkerung in Betreff der kürzlich ausgebrochenen Uns 

When zu beruhigen und die Ruheſtörer durch Hinweis auf die unwider⸗ 

ſichliche Macht Frankreichs einzuſchüchtern. Im Allgemeinen verſpricht 

duch Mac Mahon allen Bewohnern der Kolonie dieſelbe Unparteilichleit, 
Ibe Wohlwollen, denſelben Schutz in der Regelung der verſchiedenen 
zwischen ihuen in Frage ſtehenden Intereſſen. Er will alle Zeit und alle 

P ühungen der Verſöhnung der Jutereſſen widmen, von denen weſent⸗ 
die 


Zukunft und das Gedeihen der Kolonie abhüngt. 
Paris, 24. September, Abends. [Telegr.] Die Nachricht, daß 
af Sartiges dem Papſte von dem franzöſiſch⸗italieniſchen Vertrage 
Mittheitung gemacht, bejtätigt ſich. Der Papſt hat die Matheilung mit 
demselben wohlwollenden Intereſſe aufgenommen, welches er allen von 
kunzbſiſcher Seite ihm zugehenden Mittheilungen zu ſchenken pflegt, hat 
um Grafen Sartiges erſucht, ihm eine Abſchrift des gedachten Schrift⸗ 
Wée zu überlaſſen und dabei bemerkt, er werde daſſelbe mit der Auf⸗ 
amkeit, wie fie die Wichtigkeit der Angelegenheit fordere, prüfen. 
(©. oben die neueſte Pariſer Depeſche.) 


S BEAT 

Bern, 24. September, Mittags. [Telegr.] Der National⸗ 

dach hat dem Handelsvertrage zwiſchen der Schweiz und Frankreich mit 
% gegen 20 Stimmen feine Zuſtimmung ertheilt. 


Italien. te 
Turin, 24. September, Mittags. [Telegr.] Bis jetzt iſt die 
e nicht wieder unterbrochen. — Die Motive für die Demiſſion der 
Minifter jollen in den hier ſtattgehabten Unruhen zu ſuchen fein. 
Aus Rom, 20. September, wird telegraphirt: „In dem 
Zi früh abgehaltenen Konſiſtorium hat der Papſt den Kardinälen 
unechoſe und Treviſanato den Hut verliehen. Se. Heiligkeit hat 23 
Duaa, ernannt, darunter zwölf in partibus. Es ift eine nene Diöceſe 
auf der Inſel Malta gejtiftet worden.“ j 
nic Die bereits erwähnte päpſtliche Encyclica an die pol» 
chen Biſchöfe lautet volljtändig: - 
d Ebrwürdige Brüder! Euch apoſtoliſchen Gruß und Segen! 
niß Ale wir am 24. April d. J. im Kollegium der Propaganda mit Betrüb⸗ 
Konzer ahmen, in welcher unglücklichen und beweinenswerthen Lage das 
ratbenen Polen ſich befinde, und als wir den dadurch veranlaßten, übelbe⸗ 
Aufſtand (male consultum motum) gegen einen mächtigen Fürſten 
Blättern wir mit nicht geringerer Betrübniß aus den öffentlichen 
ſtandes, daß Rußlands Plane nicht bloß auf die Unterdrückung des Auf⸗ 
8, ſondern auch auf die Ausrottung der katholiſchen Religion in dem 
"greiche kannte Damal gelen ' 


igen 


ir es 
n der Zeitungen kein vol d ont 5 be 

/ ie verſchiedenſten und glaubwürdigſten Zeugniſſe uns die ſchmerzliche 
ae daß die ruſſiſche Regierung in der That zu grauſamen 
Mitteln gegriffen, um die katholiſche Kirche zu unterdrücken und deren Die⸗ 
der und Gläubige zu verfolgen. Wir haben aus ſicherer Quelle erfahren, 
Mdieje Regierung, die von tiefem Haſſe gegen die katholiſche Kirche erfüllt 
Oh dieselbe zum Schisma zu drängen entſchloſſen iſt, ſeit langer Zeit zu 
io Zwecke alle Mittel aufbietet und beſonders in den gegenwärtigen Un⸗ 
Ran einen Vorwand ſucht, um unſere heilige Religion und alle gläubigen 
2 oliken zu verfolgen. Daber die fortwäbrende Verletzung des feierlich mit 
$ und mit dem heiligen Stuble geſchloſſenen Vertrages, der niemals zur 

un gekommen iſt; daher die Verletzung der ö De, Zeng 
Io or in ber jene Regierung es übernommen, die Fatholiiche Religion in Po⸗ 
éi ſchützen; daher jene Maſſe feindlicher Gelege, Edikte und Dekrete, die 

Ii Haß gegen eben dieſe Religion ergingen, um die Veröffentlichung katho⸗ 
däer Schriften, Blätter und Bücher zu verhindern und dafür Blätter und 
über zu verbreiten, welche der katholiſchen Lebre feindlich, für den Statt⸗ 
d Jeſu Chriſti und für den apoſtoliſchen Stuhl beleidigend und das pol⸗ 
dem f Volk zu verderben beſtimmt find; um den Biſchöfen jeden Verkehr mit 
belligen Stuble abzuſchneiden; um ihnen einen den göttlichen Geſetzen 


8 für nöthig, uns aus ſiche⸗ 


3 


widerſtreitenden Eid abzufordern; um das Volk zur Empörung gegen die 
katholiſchen Prieſter zu int um dieſen unter ander al der härteſten 
Strafen die Erklärung des Unterſchiedes zu verbieten, der zwiſchen der katho⸗ 
liſchen Lebre und dem Schisma beſteht, damit jede Rücktehr in den Schoß 
der Kirche unmöglich gemacht werde. Deshalb die Mönche aus ihren Klö⸗ 
ſtern vertrieben und dieſe in Kaſernen verwandelt; deshalb die Biſchöfe aus 
ihren Didcefen fortgeholt und in die Verbannung geſchickt; deshalb Maſſen 
von Gläubigen durch Liſt und durch Gewalt, durch Manöver aller Axt in 
die Arme des Schisma's getrieben und außer Stand geſetzt, noch trotz ihres 
ausdrücklichen Willens im Schooße der Kirche zu bleiben; deshalb AN 
lige Katholiken vom lateiniſchen Nitus der Kirche durch gemiſchte Chen 
entriſſen; deshalb Kinder ihren katholiſchen Eltern weggenommen und un⸗ 
ter dem Vorwande des Schutzes in weit entfernte Gegenden gebracht, um 
dem Glauben ihrer Eltern entriſſen und mit Gewalt ins Schisma geworfen 
zu werden; beige ganze Bevölkerungen, ohne Rückſicht auf Alter, Geſchlecht 
und ſonſtigen Zustand, aus ihren Wohnungen geriſſen und in ferne Gegen⸗ 
den mitten in Militär⸗Kolonien hinein verbannt; deßhalb die katholiſchen 
Prieſter unterdrückt, ihrer Güter beraubt, gefangen geſetzt, vom Leben zum 

ode gebracht, weil fie ihr heiliges Amt bei verwundeten und ſterbenden 
Kämpfern verwaltet hatten. Und wie Prieſter und Laien in der Verbannung 
jeder religiöſen Hülfe und Tröſtung beraubt fein follen, jo wurden die Ka⸗ 
tholiken Yıttbauend gezwungen, zwiſchen der Verbannung in weit entlegenen 
Gegenden und zwiſchen dem Abfalle voyı Glauben zu wählen. Das E die 
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keit, daß alle e ber mel WEN Gë 


ſam g ſind in a N Gottes, q 
d'St zu fehr kann man die Unruhen beklagen, die der ruſſiſchen Regie⸗ 
et ein gegeben haben, um noch gewa Made denn 


je die 


Sein Erſcheinen wird ſchrecklich ſein für 
r 


Wan, oh ich lehre nun wieder einmal zu meiner Reiſegeſellſchaft zurück. 
üchdem ich mehrere Beſuche bei kaufmänniſchen Handlungshäuſern ge⸗ 
Ahr hatte, an die ich, theils aus der Heimat, theils von Wien aus 
6 firt worden, begab ich mich mit mehreren Reiſegefährten nach dem 
uten des ſteyriſchen Weindepots auf der Piazza san Giovanni. Dort 
ii fu er gemeinſamen Verabredung gemäß faſt die ganze Reiſegeſell⸗ 
t ie 


ih unte „Zigeuner⸗Sextett“ des Muſikkorps Erzherzog Franz Karl — 
ſuchte jedoch vergeblich unter denſelben nach den mir wohlbekannten 
deeuner⸗Phyſiognomien — an einem Gabelfrühſtück und ſüdlichem rei⸗ 
A ſaft von der Anſtrengung einer ſo laugen und beſchwerlichen 
ie zu reſtauriren. d d d 
un ffizieren der ſtarten Garniſon, und was ſonſt an deutſchen Beam⸗ 
und Geſchäftsleuten ſich Zeit dazu abmüßigen konnte, angeſchloſſen. 
00 en nationale Sympathien dieſen vergrößerten Geſellſchaftskreis ge⸗ 
en, jo mußte dem entsprechend auch der herrſchende Ton ein geſellig⸗ 
Fw äer jein. 


Unter allen großen und größeren Städten, die ich auf meiner Reife 
Die, und 21 u leier Verhältniſſen ich mich nach Moͤg⸗ 
m vertraut zu machen geſucht, ſchien mir Trieſt diejenige zu jein, die 
Seilen Che für politiſche Beſtrebung und Meinung hat. 
Un Erſcheinung dürfte jedoch mit der biirgerlich-gewerblichen Richtung 

dem Charakter ſeiner Bewohner in richtigem Einklange jtehen. Hier 
I Ae den nur Unternehmungen aus dem Gebiet des geſchäftlichen Lebens 
| derjenige kann ſich auf ein gründliches Fiasko gefaßt halten der hier 

di litiſche Sympathien und Geſinnungen ſpekulirt. Wie Trieſt einen 
felt Ten für wechſelſeitigen Verkehr allen Nationalitäten und Ländern 
leine ſo offenbaren ſeine Bewohner einen neutralen Boden für jede, oder 
o politiſche Meinung. Das Facit aller Wünſche, Berechnungen und 
eitsäußerungen umfaßt bei den Trieſtiuern die beiden Begriffe: 
Gewinn und ſiunlicher Genuß. Der Trieſtiner iſt thätig, 
gewinnen und er jucht zu gewinnen, um genießen zu können. Das 
Leben des Italieners ſchien mir dort gepaart mit der orientali⸗ 


d “ Liebe zur Bequemlichkeit und zum Prunke. Von unſern deulſchen 
Dudten hat, glaube ich, nur Hamburg einige Berührungspunkte mit 
it gemein; doch dürfte, was den Charakter, die Thätigkeit und Lebens⸗ 


er zuſammengefunden, um ſich bei einem Konzerte durch das S d | 
auch etwas von politiſcher Meinung und Geſinnung, und je nachdem 


Unſerer Geſellſchaft hatten ſich alsbald viele von 


fen haben, fie gar bald in eine erſchreckliche Zügelloſigkeit und Sittenver⸗ 
derbniß gerathen und in dieſer tiefen Verſunkenbeit alle Majeftäten verach⸗ 
ten, alle Mächte angreifen, den Gehorſam verweigern und oft gegen ihre 
Fürſten ſich empören werden. i 

Aber inmitten der tiefen Schmerzen, welche uns die ungeheure Größe 
der Uebel verurſacht, die, o ehrwürdige Brüder, auf euch und auf den eurer 
Obhut anvertrauten Gläubigen laſten, werden wir in nicht geringem Grade 
durch eure Tugenden, eure Feſtigkeit bei Vertheidi ung der Kirche und eure 
Standhaftigkeit in Erduldung Io vieler kübſeligkeiten und Anfechtungen, 
die ihr um des katholiſchen Glaubens willen ertragt, getröſtet. Und da ihr 
wißt, daß diejenigen geſegnet ſind, die der Gerechtigkeit halber verfolgt wer: 
den, daß es glorreich iſt, für Jeſum Chriſtum zu leiden, und daß die, welche 
bis zu Ende ausharren, erlöſt werden ſollen, fo hegen wir die Ueberzeugung, 
daß ihr im Vertrauen auf den Herrn und geſtärkt durch feine Macht, ihn mit 
unbeſieglicher Tapferkeit bis zum Ende zu en wiſſen werdet und daß 
ihr ſiegreich für Gott, die heilige Kirche und das Wohl der Seelen kämpfen 
werdet, des Wortes gedenkend, daß die Leiden dieſer Zeit gering ſind, im 
Vergleich mit der Herrlichkeit, die uns eines Tages leuchten wird. 
Aus dieſem Grunde ſchreiben wir euch dieſen Brief, um euren bifchöfe 
lichen Muth inmitten der Bedrängniſſe, die ihr erduldet und der Aenaſte, die 
euch das Heil der eurer Obhut anvertrauten Heerde verurſacht, anzufeuern, 
auf daß ihr weder Arbeit noch Mühe ſcheut, um eure Schafe gegen alle Uebel 
zu ſchützen, ſo daß fie trotz aller Gefahren dem Glauben und der Religion 
treu bleiben und ſich niemals durch ihre Feinde zum Irrthum verleiten laſſen. 

Und was nun dieſe geliebten BT, die Gegenſtände eurer Sorge 
anbetrifft, ſo ermahnen wir ſie aus der 


mit Gott ſie durch ein beſonderes Geſchenk begnadigt hat und ihn als einen 
über alle Güter erhabenen Preis zu betrachten, ſtets auf dem Pfade des 


göttlichen Geſetzes zu wandeln und ſich vor Allem den Werken der Liebe ger 


gen Gott und den Nächſten zu widmen, wie das den Kindern der katholiſchen 


Kirche geziemt. 100 580. 
Seid 1 daß wir in der ganzen Demuth und Inbrunſt unſeres 
Herzens ohne Unterlaß Tag und Nacht zum Vater der Barmherzigkeit, zum 


SGotte alles Troſtes beten, auf daß feine Rechte euch mit der Macht von oben 


decke, euch ſchütze und euch vertheidige, auf daß ſie ſich erhebe, um ſeine Sache 
zu pertheidigen und die heilige Kirche den Leiden, die fie in eurer Perſon nie⸗ 
derdrücken, zu entreißen; auf daß ſie kraft ihrer gewaltigen Allmacht den 
Stolz ihrer Feinde vernichte und ihren Aufruhr niederſchmettere und auf da 
feine Güte die Fülle feiner Gaben über euch und die euch anvertrauten Glän⸗ 
bigen ausgieße. Und als Pfand dieſer Geſinnungen und der Liebe, die wir 
im Herrn zu euch hegen, ſpenden wir euch, ehrwürdige Brüder, allen gläubi ⸗ 
gen Prieſtern und Laien, dem Gegenſtande unferer Sorge, den apoſtoliſchen 
Segen 


gen. 
Gegeben zu Caſtel-Gandolfo, 30. Juli 1864, dem 19. Jahre unſeres 
SCH ! 1 Pi EK 


Pontifikats. iu 
S „ 
Madrid, 23. September. Es iſt ein königliches Dekret erſchie⸗ 
nen, welches die Cortes auflöſt, die Neuwahlen auf den 22. Nor 
vember anberaumt und eine Amueſtie für alle Preßvergehen 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 21. September. Bekanntlich beſtand von 1859 a 
hier eine deutſche Zeitung, deren Exiſtenz jedoch durch die ſteigende 
Ungunſt der Verhältniſſe trotz der Bemühungen ihres Redakteurs und 


ankündigt. 


1 ) fie, iefe unſeres väterlichen Herzens, 
mit unbeſieglicher Standhaftigkeit am katholiſchen Glauben feſtzuhalten, wo⸗ 


einiger andern deutſchgeſinnten Männer allmälig unmöglich wurde und 


Mitte v. J. ihr Ende fand. Nachdem inzwiſchen eine dem Deutſchthum 
gewogenere Richtung zur Herrſchaft in Warſchau gelangt iſt, hat man 
jetzt in maßgebenden Kreiſen den Plan gefaßt, wieder eine deutſche Zei⸗ 
tung zu gründen und dieſelbe von Seiten der Regierung ſo zu dotiren, 


daß fie ſich den größeren Blättern zur Seite ftellen kann. Man hat da⸗ 
OT die Abſicht, durch das neue Blatt „ 
H e das 


ländiſcher Unternehmer und Koloniſten nach Polen zu fördern. 
Blatt zugleich dazu beitragen wird, die Kenutniß hieſiger Zuſtände zu 
vermitteln, ſo dürfte dem Projekt günſtiger Erfolg und Aufnahme ge⸗ 
ſichert ſein. — Im Gouvernement Auguſtowo ſteht die Gründung einer 
neuen Stadt unter dem Namen „Kibarty“ bevor. Das bisherige Dorf 
dieſes Namens liegt der preußiſchen Grenzſtation Eydtkuhnen gegenüber 
und kann bei der wachſenden Bedeutung der dieſſeitigen Grenzſtation den 
Bedürfniſſen der dortigen Beamten und Kaufleute nicht mehr genügen. 
Da nun die nächſte Stadt, Wirballen oder Wierzbolow, ſechs Werft von 
der Grenze entfernt iſt, ſo hat man es vorgezogen, die Gründung einer 
neuen Stadt zu unternehmen. Bei der letzten Durchreiſe des Kaiſers 
durch das Gouvernement wurde vom Statthalter Grafen Berg die Ent⸗ 
ſcheidung des Monarchen hierüber eingeholt, und bei der günſtigen Lage 
der neuen Stadt wird es gewiß nicht lange dauern, bis dieſelbe Beden⸗ 
tung gewinnt. (Schl. Ztg.) 
Amerika. 
New⸗Nork, 10. Sept. Sowohl nördlichen wie ſüdlichen Be⸗ 


Drange der Neugier, Seltenes und Schönes zu ſehen, mehr oder weniger 


auch von rein- deutschem, preußiſch-deutſchem und ſpecifiſch-preußiſchem 
Patriotismus mit. Mit dieſen vermiſchten ſich die hinzugetretenen Ele⸗ 
mente und verſchiedenen politiſchen Parteiſchattirungen öſtreichiſcher Anz 
ſchauung, und es hätte nun wahrlich eines noch größeren Genies, als das 
des ſächſiſchen Herrn v. Beuſt bedurft, um aus allen dieſen Nüancen 
eine Einheit, einen deutſchen Kosmopolitismus zu ſchaffen, wenn nicht 
die öſtreichiſche Gemüthlichkeit und der feurige Südländer ſich ins Mittel 
gelegt. — Kaum hatte in feinen Begrüßungsworten ein guter Oeſtrei⸗ 
cher die Stammes- und Landesbrüder der Kämpfer von „Düppel und 
Alſen“ leben laſſen, als auch ſchon das Schiboleth gefunden, der Waffen⸗ 
ſtillſtand geſchloſſen und die Friedenspräliminarien ausgewechselt waren. 
Da gegenüber den Preußen und Oeſtreichern die mittel- und klein-deut⸗ 
ſchen Staaten (einige Sachſen, Hannoveraner, Mecklenburger, Hambur⸗ 
met und andere wenige, die Provinz Poſen zählte 9, die Stadt Poſen 
meines Wiſſens drei Theilnehmer) ſich in verſchwindend kleiner Minorität 
befanden, ſo wäre jeder Proteſt gegen den eigenmächtigen Friedensſchluß 


der Vormächte, wie jede Klage über Vergewaltigung der andern deutſchen 
Stämme durch Jene ſelbſtverſtändlich ohne Wirkung geblieben. — Es 
folgten nun Reden und Toaſte, in denen das Gefühl der Gemeinſamkeit 
aller deutſchen Stämme in Sprache, Geiſt und Sitte zum Ausdruck 
kam. Verſteht ſich, daß auch die Kulturaufgabe und die civiliſatoriſchen 
Beſtrebungen der deutſchen Bewohner an den äußerſten Oſtmarlen nicht 
vergeſſen wurden. In Betracht jener nahm ein Redner aus dem Por 
ſenſchen das Wort, jo wie, was die civiliſatoriſche Aufgabe betrifft, ein 
Kroat (Hauptmann in einem Jufanterie-Regimente) feine Meinung 
ausſprach. 5 

Unter Führung öſtreichiſcher Offiziere folgte hiernächſt eine mehr⸗ 
ſtändige Promenade den Hafen und Korſo entlang, die Beſichtigung des 
Fleiſch⸗ und Fruchtmarktes, des Progeſteums, der nach der Weiſe grie- 


chiſch⸗kathollſcen Geſchmacks mehr als reich ausgeftatteten griechichen 


Kathedrale, des antiken Triumphbogens und was Trieſt ſonſt an Sehens⸗ 
werthem aufzuweiſen hat. Von allem Geſehenen ausführlichere Notiz 
zu geben, liegt außer dem Zweck dieſer Skizze. Bei einer Wahrnehmung 
glaube ich jedoch hier noch einige Augenblicke weilen zu dürfen. 

Zu den von den Bewohnern der Nordküſten des Adriatiſchen Mee⸗ 
res ſo gefürchteten Gäſten gehören die Boren. Dieſe wüthenden Orkane 
werden bei ihrem Erſcheinen ſelbſt den im ſicheren Hafen liegenden Schiffen 
geführlich und der Italiener von niederem Stande und Bildungsgrad be⸗ 
trachtet ſie als eine Geißel Gottes und bekreuzt ſich andächtig vor dieſem 
Winde, wie vor einem nahenden böfen Geiſte. Kleinern, beſonders flachen 
Küftenfahrzeugen, ſowie den auf offener Landſtraße befindlichen Fuhrwer⸗ 
fen bringen jene Orkane unfehlbares Verderben. — Außer dieſen haben 
die Boren aber auch nicht ſelten andere Kalamitäten, mitunter ſogar 
epidemiſche Krankheiten in ihrem Gefolge. Gegen ihre Wirkung in 
letzterer Beziehung ſcheint mir die Anlage der neuen Straßen und Stadt- 
theile an den Kais und in der Nähe des Hafens beſonders berechnet zu 
ſein. Sie liegen ſämmtlich von Weſten nach Oſten, alſo mit ihren 


h 


Häuſermaſſen gegen die Nordſeite zu gekehrt und führen den Namen 


„Geſundheitsſtraßen“, je nach ihrer Größe yico, via oder strada della 
sanita genannt. Die Meinung eines Mitreiſenden, daß bei Aufftellung 
eines derartigen Situationsplans auch wohl der Schutz gegen die Wir⸗ 
tung der Sonnenhitze maßgebend geweſen ſein könnte, vermag ich nicht zu 
theilen. Gegen dieſe Wirkung hat die ganze Bauart in Italien durch 
Arkaden u. dgl. längſt andere Schutzmittel gefunden. 

Die ſpätere Nachmittagsſtunde führte faſt die ganze Reiſegeſellſchaft 
zu einem großen Militärkonzerte auf dem reizend gelegenen Belvedere un⸗ 
term Kaftel zuſammen. Die Ausſicht von der Plattform des letzteren 
nach dem Hafen und dem Meere hin iſt mit eine der ſchönſten von den 
in der Umgegend von Trieſt befindlichen Anhöhen. Auch hier nahmen 
die Offiziere der Garniſon gefelligen Theil und wurde Alles aufgeboten, 
um die preußiſchen Gäſte für die Muſikaufführungen der mehr als 80 
Mann ſtarken Kapelle zu intereſſiren. Wieprechtſche Mürſche und andere 
von dieſem arrangirte größere Stücke wechſelten mit den beliebteſten Kom⸗ 


poſitionen für öſtreichiſche Militärmuſik. Auch die preußiſche Vollshymne 


und der alte SE fehlten nicht in dem den Gäſten geweihten Muſik⸗ 
kranze. (Schluß folgt.) 
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richten zufolge koncentriren Grant und Lee ihre Streitkräfte in der Um⸗ 
gegend von Petersburg und man glaubt, daß eine große Schlacht um den 
Beſitz der Eiſenbahn von Weldon bevorſteht. Die Scharmützel im 
Shenandoah⸗Thale dauern fort, allein die Stellungen der Hauptſtreit⸗ 
kräfte der feindlichen Heere ſcheinen unverändert zu ſein. General Hood 
hat ſein Hauptquartier bei der Station Lovejoy aufgeſchlagen. Er mel⸗ 
det, daß Sherman ſich in der Nacht vom 4. d. von ſeiner Fronte zurück⸗ 
gezogen hat. 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, den 26. September. a 5 

— (Gerichtliches.] Die gegenwärtige Schwurgerichtsperiode wurde 
heute früh um 8½ Uhr durch den Appellationsgerichtsrath Schottki, welcher 
während der erſten Woche den Vorſitz führt und ihn ſodann an den Kreis⸗ 
gerichtsrath Thiel überglebt, eröffnet. Die Vertheilung der Sachen iſt fol⸗ 
gende: am 26. Septbr. kommen zur Verhandlung die Unterſuchungsſachen: 
1) gegen den Tagelöhner Adam Rogacki wegen ſchweren Diebſtabls im erſten 
Rüdfalle, 2) gegen die Tagearbeiter Anton Piotrowski wegen ſchweren 
Diebſtahls und Johann Karolewicz wegen ſchweren Diebſtabls im Rückfalle, 
3) gegen den Schuhmachermeiſter Stanislaus Okoniewicz wegen ſchweren 
Diebstahls im wiederholten Rückfalle; am 27.: 4) gegen den Ziegelſtreichers⸗ 
ropp wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und den Ziegelſtreicher 
Karl Kropp wegen Theilnahme an dieſem Verbrechen, 5) gegen den Tage⸗ 
arbeiter Anton Wrzyzaniak wegen Meuterei; am 28.: 6) gegen den Knecht 
Michael Napierak wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle, 7) gegen den 
Tagearbeiter Rudolpb Unger wegen eines einfachen und eines ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im Rückfalle, 8) gegen die Tagearbeiter Karl Anderſch wegen eines 
einfachen und eines ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und Lud⸗ 
wig Starzonek wegen eines einfachen Diebſtahls im Ree Rückfalle; 
am 29.: 9) gegen den Tagearbeiter Paul Nowak wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung, welche den Tod eines Menſchen zur Folge ES bat, 10) gegen 
den Wirthſchaftsbeamten Richard Herrmann wegen Verbrechen gegen die 


Raubes: am 30. September und 1. Oktober; 12) gegen den Kämmerer Ernſt 
Meinecke wegen CN vorgekommener Unterſchlagungen von Geldern, 
welche er in amtlicher Eigenſchaft erhalten hatte, verbunden mit darauf bezüg⸗ 


cher unrichtiger Führung der zur An. und Kontrolle der Einnahmen 


und Ausgaben beſtimmten Bücher; am 3. Okt.: 13) gegen den früheren Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten Louis Tecklenburg wegen ian een 8 am 4.: 14) gegen den 
Schuhmachergeſellen Ignatz Schatz wegen ſchweren Diebſtahls und wieder⸗ 
holtem Rückfall, 15) gegen den Schloſſergeſellen Peter Burdecki wegen ver⸗ 
ſuchten ſchweren Diebſtahls im uer am 5. 16) gegen den Schreiber 
Joſeph Ce wegen verſuchten Todtſchlags, 17) gegen den Tagearbei⸗ 
ter Friedrich Eckert wegen eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls im 
wiederholten Rückfall, und den Schneidermeiſter Wilhelm Oeſtreich wegen 
ſchwerer Heblerei; am 6. 18) gegen die Tagearbeiter Valentin Gaſiorek wer 

en eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfall, 

beophil Palezewski wegen eines einfachen Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
fall, Johan Schneider wegen einfachen Diebſtabls und die verehelichte Ma⸗ 
ryanna Wierzbicka wegen Theilnahme an einem ſchweren Diebitabl und 
Hehlerei; am 7. 19) gegen den Böttchermeiſter Julius Schönebeck wegen 
wiſſentlichen Meineids, 20) gegen den Tagearbeiter Paul Perz wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls im Rückfalle, den Komorniksſohn Chryſoſtomus Brzozka und 
den Arbeiter Jakob Lawidg wegen DE D 


gan den Schmiedelehrling Gottlieb Doſtal wegen Verbrechen gegen die 


gewirlt hat. 

— Aus Schroda theilt man uns mit, daß der dortige Rechts- 
anwalt v. Trampezynski am 24. d. M. nach längeren Leiden, 
welche man als Folge des Verluſtes zweier hoffnungsvollen Söhne, die 
ihren Tod im polniſchen Aufſtande fanden, betrachten darf, verſtorben iſt. 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Mein Inftitut fü 


Bekanntmachun . Bekanntmachun 0 Oldenburger Feuerverß von . Atewam- |; 
Zum Verkauf zweier Pferde na ER Mal Die in unferem Firmenxegiſter A, Nr.45. der zu Breslau, Neue Schweidniger- ? 


— im Wege der Lieitation habe ich einenſeingetragene Firma des Kaufmanns Hirſch 


ewin in Kriewen: 


ermin auf 


den 1. Oktober d. J., 


u 11 Uhr 

auf dem Marktplatze in Jaraezeweo an- 

beraumt, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. 
Schrimm, den 23. September 1864. 


Tage gelöicht worden. 


Sittlichkeit, 11) gegen den Schuhmacherlehrling Johann Dziecichowicz wegen E 


4 


die Automaten des Herrn Schwiegerling im hie 
ſigen Stadttheater üben eine ſtarke Anziehungskraft auf unſere Jugend. 
Auch Erwachſene finden Geſchmack an den Geſchöpfen dieſer wunderba⸗ 
ren Mechanik. 2 
„Unglüdsfall) Am Sonnabend Nachmittag ſtürzte aus der 
dritten Etage des im Bau begriffenen neuen Hauſes am Sılheimsplag ein 
Zimmerlehrling im Innern des Baues bis in die Kellerräume hinab. Er 
wurde am linken Fuß, der linken Hand und am Kopfe nicht unbedeutend per: 
letzt, die Wunden ſcheinen indeß nicht lebensgefährlich zu ſein. Der Beſchä⸗ 
digte wurde ſogleich per Droſchke in das Kloſter der barmberzigen Schweſtern 
gebracht und befindet ſich dort in ärztlicher Behandlung. Die ſofortige Feſt⸗ 
ſtellung ſoll ergeben haben, daß die betreffende Stelle, von welcher der Sturz 
geſchah, nicht vollſtändig dicht mit Schutzbrettern belegt war. Unverant⸗ 
wortlich iſt es, daß Seitens der Bauhandwerker bei neuen und größeren Um⸗ 
bauten von Etage zu Etage nicht ſofort, nachdem die Maurerarbeiten been⸗ 
5 find, die Einſtreichdecke von den Zimmerleuten gemacht wird, ſondern 
erſt, nachdem das Maurergexippe vollitändig aufgeführt it. 

5 Birnbaum, 23. Septbr. [Feuer; Poſtalifches) Geſtern 
gegen 5 Uhr Nachmittags brannte zu Tuczemke, 1Y, Meilen von bier, die 
Scheune des Eigenthümers Fleiſcher, in der ſich einige 40 Schock Roggen 
und gegen 25 Schock Weizen, ſowie einiges andere Getreide befanden, nebſt 
dem daran ſtoßenden Schuppen, unter welchem zwei Wirthſchaftswagen ſtan⸗ 
den, total nieder, während der F. mit ſeinen Leuten bei der Kartoffelernte 
auf dem Felde beichäftigt war. Der Verunglückte ift um ſo mehr zu be 
dauern, als ihm erſt vor 5 Jahren ſein Wohnbaus und die Stallgebäude 
abbrannten. Verſichert iſt F. nicht, und jedenfalls liegt auch diesmal Brand- 
ftiftung vor, weil der Giebel der Scheune zuerst gebrannt hat. — Die Me: 
fige Kaufmannſchaft hat an die Ober» Boitdirektion eine Petition gerichtet, 
daß eine zweite Poſt nach Wronke zum Anſchluß an den Courierzug einge 
richtet werden möchte. Dem Vernehmen nach iſt dieſe Betition für begrün 
det erachtet worden, und es dürfte demnach für die nächſte Zeit die bean · 
ſpruchte Einrichtung für das korreſpondirende und reiſende Publikum in 
Ausſicht ſteben. 7 wer In 

w Borek, 24. September. Es dürfte für Ihre Leſer nicht ohne 
ntereſſe fein, Einiges über die Ankunft und bisherige Thätigfeit des be⸗ 
rühmten Quellenfinders Abbé Richard aus Frankreich in unſerer 
Provinz zu erfahren. Derſelbe, ein Mann in den vierziger Jahren, 
mittlerer Statur, mit hoher breiter Stirne, großen ſchwarzen Augen, 
großer Naſe, hat ein vornehmes, beſcheidenes Benehmen und ein grazibſes 


Auftreten. 


| 


Er iſt Priefter der Dibeeſe La Rochelle in Weſtfrankreich, 


Profeſſor des Diöceſanprieſterſeminars daſelbſt, Licentiat der Theologie 


und Ritter der Ehrenlegion. Sein ſtehender Aufenthalt iſt jedoch ſeit 
ſechs Jahren Paris, Hotel Angleterre. Die Quellenfinderkunſt beruht 


wäſſer oberhalb und unterhalb der Erde fließen. Sind Quellen am 
Orte, findet er ſie ſicher und giebt ſofort die Tiefe und die tägliche Quantität 
Waſſer nach Quart (litres) an. Am 22. d. M. iſt derſelbe aus Frant⸗ 
reich kommend, in Begleitung des Herrſchaftsbeſitzers Herrn v. Gräfe von 
Liſſa aus, in Karlshoff bei Borek angelangt. Tags darauf hat er daſelbſt 
fünf und in Skolowo zwei Quellen entdeckt. Am 24. d. M. entdeckte 
er in der Herrſchaft Groß⸗Strzelce, dem Herrn v. Zoltowsli gehörig, 
ebenfalls eine Quelle im Garten, einige Schritte vom Hofe entfernt, und 
hat nach einem kurzen Beſuche des Philippinerkloſters bei Goſtyn ſofort 
in Begleitung des Herrn v. Stablewski ſich nach Zaleſie begeben, wo⸗ 
ſelbſt er drei Quellen entdeckt hat. Von dort wird Herr Abbé Richard 
die Herrſchaften Melpin, Kreis Schrimm, Obierzyce bei Samter, Sa⸗ 
moſtrzel bei Nakel und Inowraclaw beſuchen. Für die Entdeckung einer 
Quelle zahlt man ihm 65 Thlr., für zwei dagegen nur 100 Thlr. 

X Kreis Krotoſchin, 25. Sept. [Zur Gebäudeſteuer.] 
Die ganze vergangene Woche hat die Kommiſſion zur Prüfung der Re⸗ 
llamationen gegen die Gebäudeſteuer in der Kreisſtadt getagt, und hat 
nur kaum ihr Geſchäft beendet. Es waren weit über 600 Reklamatio⸗ 
nen vom Lande eingegangen. In der Kommiſſion follen ſelbſt die Mei⸗ 
nungen ſehr getheilt geweſen ſein; einige Mitglieder waren der Anſicht, 
daß der Zuſatz zu §. 7 des Gebäudeſteuergeſetzes auf ſämmtliche Ge⸗ 
bäude zu beziehen ſei und wollten ſchlechterdings nur die Nutzungsmiethe 


— 9 d E vor 
ſchen und zufolge Verfügung vom beutigen ſchönen Flußwieſen, it ſofort billig zu verpach⸗ 
oſten, am 15. September 1864. . 


A ar Kreisgericht. 
rſte Abtheilung. 


der Wohnhäuſer der Städte auch für das Land gelten laſſen, während 
andererſeits den Feſtſetzungen zu 1 bis 3 jenes Paragraphen Rechnung 


in“ ff ere] Ein Vorwerk, / Meile von der Stadtſ 
vom dE Schneidemühl, pp. 40 Morgen groß, wit 


ten. Näheres in der Exped. d. 8. SCAM 
Nachlaß⸗ und Pretioſen⸗ 
Auktion. 


Der Landrath. Neider 0 
Fund, ? Bekanntmachung. Dienſtag den 5 SIS 
— 2 f. 8 H werde ich in dem 
Polizeiliches. W Auktionsfofate Magazinftr. Nr. 1. 


en 23.—24. Sept. c. Nachts aus Venetia⸗ 
5 8. entwendet; Circa 200 Stück neue 
ungezeichnete Getreideſäcke von Drillich. 
Pescleichen als muthmaßlich geſtohlen in 
Beſchlag genommen: Zwei rohe Blumentöpfe, 
in dem einen eine Fuchſia, in dem andern eine 
weiß blühende Alter. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung reſp. Verkauf der ſtädti⸗ 
ſchen Ziegelei nebſt Acker und Wieſen, ca. 40 
Morgen enthaltend, haben wir einen Termin 

auf den 8. November c. 
Nachmittags 3 Uhr, 
in unſexem Amtszimmer augefest. 

Die Bedingungen liegen bei uns zur Ein- 
ficht vor, event. können diefelben auf portofreie 
Anfragen und Zahlung der Copialien auch ab⸗ 


itgetheilt werden. 
e 20. September 1864. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachun ten bie 
Die ſtädtiſche Ziegelei mit ier⸗ 
jetoft, dee an der Warthe gelegen, 
ſoll vom 1. Januar k. ab auf 12 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. 


(gez.) 
Der neue Kurſus 


milie für mäßiges 
nahme Thorſtraße Nr. 9. 


Eine 


Wald, ichten 


Wi 

iegel⸗Dampfmaſchine, die auch zum Betriebe 20 

er anderen gewerblichen Anlage geeignet iſt Sc 

. werden biermit erſucht, ſich. 50,000 
ſchleu 


Thlr. 
nigſt bei uns zu melden. d do 
St | ein Gut it 


Schwerin, den 23. September 1864. 
Ber Magiſtrat. 


— — a 


mysl 10 der Apotheker Weiß von dort zum 
definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
raͤtz, den 19. September 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Der Kommiſſaxius des Konkurſes. 
Hoffmann. 
zur Vorberei⸗ lung verſteigern. 
tung zum Examen für die Berechtigung 
zum einjährigen Militairdienſt 
beginnt Montag den 3. Okto 
Mentzel, ehemal. Oberprediger. 


Auswärtige Schüler, welche vom 1. Okt. c. 
ab das Gymngſium oder die Realſchule be⸗ 
ſuchen wollen, finden bei einer anſtändigen Fa⸗ 
onorar eine liebevolle Auf⸗ 


Kauf! Tauſch! 
in Polen! 3 
errſchaft, (Di M. v. d. Warſchau⸗ 
Wiener Bahn, 2½ M. v. d. flößbaren Warthe, 
bat 4 Vorwerke, gute meiſt matt, Geb., über 
10,000 preuß. Kéi wovon ca. 2600 Mrg. 

und Ei 


Auf dem Ctabtiifement befindet ſich eine[Mrg. Miet, der Reſt 283 e lz 


der Preuſſen zu vertauſchen. Näh. auf fr. 
Aft. in der Hauptagentur der Germania u. 


- Nachlaß, heſtebend aus: 


iverſen Möbeln, 


dene Ketten, eine Damenuhr, einen 
goldenen Schmuck, Ninge ze, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Hab: 


Zobel, gerichtlicher Aultionator. 


tober. Auf die heute eröffnete Fabrik von 


auch Bestellungen entgegengenommen. 


LGE 


ur Stubeneinrichtun en empfielt die ver⸗ 
` Bofamenti Arbeiten, namentlich 


chnüre in größter Auswahl. 
M. Dadek jun, Neueſtr. 4. 


Betten, Wäſche, Pretioſen, als: got-|verbunden mit 
eröffnet habe. 


bei demſelben auf der Kenntniß der Naturgeſetze, nach welchen die Ge⸗ 


SE befindet ſch jest Wilhelmsplatz 


Nr. 6. 1. etage. Sprechſt. vaia dich 
y .9—11 u. v. 3—4. 
{ außer Sonntag v sl: Se 


Haus-Seifen, Lichten und Wagenfett 


erlauben uns ergebenst aufmerksam zu machen und verbinden hiermit die Anzeige, dass von Stear® 
Lichten renommirtester Fabriken stets grösseres Lager in richtigen Zollpfund-Packungen halten 


Muster hiervon liegen in unserem Geschäftslokale Schlossstrasse 4. aus und werden dase! 


Gebrüder Weitz, 


0 Fabrik von Haus-Seifen, Lichten und Wagenfett, Toilette-Seifen und Parfumerie 


D, üchkühe, 1800 Schafe, bloß Pfand — 0 

briefsſchulden, A) Hr 140,000 Kir. bei 40 1 „ls Ztubeneinrichtn 
nzablg. zu v uflichtedenften entir⸗ 5 

Schleſten „Posen, e „ Gardinenhalter, Klingelzüge und 


Ein großes elegantes 


Mahagoni Schreibbüreau 


hat billig zum Verkauf 
Louis Müller, fl. Gerberſtr. 8. 


getragen worden iſt. Wie das Ergebniß der Begutachtung auch ausfal“ 
len mag, fo viel ſteht ſchon heute feſt, das platte Land iſt bei der Ermit⸗ 
telung der Nutzungswerthe der Gebäude kräftiger angeſprochen, als die 
Städte, und das beklagen wir aufrichtig, weil wir immer der Anficht 
ſind, daß dieſe Tendenz dem §. 7 des Geſetzes vom 21. Mai 1861 nicht 
inne wohnt. 5 
Angekommene Fremde. 
Vom 26. September. 


HOTEL Du NORD. Bürger v. Chlapowski aus Sosno, Nittergutsbeſiber 
Graf Mische aus Trapczyn, Premierlieutenant Raumer au 


v. Bienkowski aus Lucynowo, Frau SE aus e die 34 ai 
andau aus Breslau, Brus 


Kuſter aus Berlin, Zuckermann aus Rawicz, Brown aus Schwerin 
Deutſchert aus Breslau. 
HOTEL DE PARIS. Gouvernante Fräulein d' Anjou aus Orchowo, Brobl 
akrecta aus Miloslaw, I 


Grätz, G 
nin, Wirthſchafts⸗ 8 ? 
KEILER’S HOTEL dad Ge Säi au SI 


Ane aus eer Go aus Zerkow, 


aus Wongrowig, Oberkellner Kuttner aus Breslau. 
BICBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Hirſenfeld aus Berlin, Gebrüd, Eh 
fried und Turk aus Wreſchen, Mühlen ⸗Inſpektor Preuß 


A enn . 

EIGENER BORN. Die Kaufleute Guttentag aus Breslau und Schwert 

aus Gneſen, Frau Neumann nebit Kinder aus London. + 

GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Schwalbe, Sieburtb, Hirjcibere, . 
eg und Heppner aus Wreſchen und Elias aus Neuſtadt g. adi 
Siehbänbler Kaphan und die Spediteure Keſſel und Hecht a 

roda. 
DREI LILIEN. Gutsbeſitzer Leyka aus Briefen. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene A 
gabe, daß ich bierorts ein Hötel unter Lé 


irma 
eröffnet habe. Indem ich daſſelbe oa 


franfe 


Hirsch's Hötel 
ten reiſenden Publikum beſtens empfehle, 1 


les mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch fren 
iche Bedienung und ſolide Preiſe Lg 


Flan, Manchen ken Anſprüchen zu genügen. 
h. M. Hirſch. 


Poſen, den 25. September 1864. 


ZS 


. IP. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am beutigen Tage mein 


Destillations - Geschä 


Restauration 
Hochachtungsvoll 


0. F. Ernst, r. 
. ` 


Bei T. Nejewska im Data: 
eine vollftändige Laden-Ein! 
tung billig zu verkaufen. 

(Beilage) 


225. Montag, 26. September 1864. 


Für eine elternlofe Waiſe, einen pübfchen, „Auf dem Wege von Bartholdshof nach der 
. welcher don Stadt iſt am Sonnabend zwiſchen 4 und 5 
ſeinen Verwandten aufgenommen, ihrer großen Ubr eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand 
Armutb halber jedoch fernerbin nicht erbaltenperloren gegangen. Der ehrliche Finder er- 
werden kann, wird um Aufnahme als Adoptiv. halt eine anſtändige Belohnung bei Loeese 
Kind gebeten. Nähere Auskunft wird ertheilt Ne-, Judenſtr. 31. 
auf gefällige Anfragen unter Adreſſe J. H.] Bei unſerem Umzuge nach Berlin ſagen wir 
post, rest. Frauſtadt. , allen Freunden und Bekannten ein herzliches 
Einen Thaler Belohnung dem Finder einer Lehewobl. 
ſchwarzen Broche mit weißem Stern, die aufdem] Poſen, den 25. September 1864. 
Wege von der Berlinerſtr. zur Poſt und von da dol h H di 
nach der gr Ritterſtr. verl. wurde Berlinerſtr. 29. p re VW 


Täglich zweimal, — Vierteljährlich 1 Thlr. 


20der- Zeitung,, 
ein Organ der Fortſchriktspartei, 


ee ener Zeitung. 


zt Moiree-Mörke, e Seelenwärmer us Theater⸗Kapotten, 


empfiehlt in reicher Auswahl und zu dilligſten Preiſen. 


Wilhelm Fürst, Markt NA. neben der Heine! ſchen Buchhandlung. 
Double, Plüſch⸗, Sammet-, ſeidene Mäntel einer Oldenburger e 


verkaufen auf dem Dominium 


und Jacken SW, de Wee 
mp 3 Ein Paar Windhunde 
Mpfiehlt in den neueſten Fagons e . 4 Es ke zur Gett? De 
die Konfektions⸗Fabrik Dom. Sendzin bei But. 

von 
herausgegeben von Wilhelm Dunker. Die Zeitung erfreut ſich einer außerordentlichen 


2 Geſchäfts⸗Verlegung. 
8 N O 0 erle 1 ei 
wf ul 2RLS 1 a $ € A a ee and RA AE AE Aufnabuye in Pommern, Poſen, Oſt⸗ und Weftpreußen und auch in einigen Theilen Mecklen⸗ 


ſtraße Nr. 27 und betreibe daſſelbe Geſchäftlburgs. Sie üt in weit über 200 Orten Meier Provinzen verbreitet, ein Erfolg, den fie nur 
Wilhelmsplatz Nr. 3. im Hotel du Nord. 


nicht nur im ſelben Maßſtabe wie bisher, ſon⸗ſibrer Gediegenheit bei beiſpielloſer Billigkeit verdankt. Sie bringt täglich einen Leitartikel, 
Eu vi — 6 d  ISchweizereien bin ich im Stande, ſtets eine 
Markt d at erſte Etage. reichhaltige Auswahl meiner Fabrikate zu 


dern durch meine von mir ſelbſt betriebenen das politiſche Material wird ſorgfältig geſichtet und alles Wichtigere durch telegraphiſche De⸗ 
empfehlen. 


peſchen zur Kenntniß der Leſer gebracht, Das Blatt wird durch eigene Korreſpondenten von 
den neueſten Vorgängen in der Hauptſtadt und in Schleswig⸗Holſtein unterrichtet. Den 
É N . Mi chatt „ Herren-] Gleichzeitig empfeble ich meine reichhal⸗ 
Zur bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winterſaiſon habe mein Herren⸗ 155 Ce 7 — ran 


Nachrichten aus Stadt und Provinz wird die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt. Ein beliebter 
Waben ſchldert in wöchentlichen Briefen das Berliner Leben. Au Eeurſen, 
Harderobe⸗Geſchäft mit den neueſten franz. und Brünner, fowie inländiſchenſbochgeneigten E d 
Stoffen beſtens ſortirt. 8. ıstler, 


arktberichten u. |. w. aus Stettin, Berlin, Breslau u. ſ. w. liefert die Zeitung Alles, 
Beſtellungen werden, wie bekannt, prompt und billigſt ausgeführt. 


was für ein größeres Publikum von Intereſſe iſt. Inſerate werden die dreiſpaltige Petit⸗ 
u | 32 Büttelſtraße Nr. 18. 
. Tunmann, Schneidermeiſter. Vom l. Okt. ab W afjerjtr 27. 


zeile zu 1 Sgr. berechnet und finden die beſte Verbreitung. 
D Markt 7., erſte Etage. 


Stettin, im September 1864. Die Expedition der Oder-Zeitung. 
re August Fischer, | „ vergang. Sonntage — sc: 
. Eugenien-Gürtel Mose Satan aus Sean, fr], Smniscr« — 6, una so mein 
in Leder und Rips billigft bei 
ı Mailänder Taffettücher, Che Pilet, Nechtsauwalt und Notar. 
ti 4 g dern, wollenen Shawls und Tüchern, " 8 
D a sur Fe Has. en e interbeinfleider und Jacken] Magazinſtraße Nr. 1. 


P 
d 

and der Bude: 7 3 Dee! 8 
Tä Herrn Anton Sehmidt. letztere auf bloßem Körper zu tragen, Herbſt⸗ im Schmidt Wilke ſchen Haufe. 


und Winter⸗Handſchuhe in Seide, Trico, 
Karl Kunath Bukskin und Duffel. Obige Artikel find in 2. Gohn 
i 3 größter Auswahl vorhanden und empfehle ſel⸗ 5 e 8 
Daus Neuſtadt b. St. in Sachſen BC e Ke einer ue b ond Breslauerſtraſße im Mötel de Saxe. 
1 Mein Stand iſt vis-a-vis der Möbelhand⸗ S 

Kri 0 7 e ung der Herren Gebrüder kKönigsber- eee ie Parterre) iſt eine 

molinen Victoria⸗ ger? und bitte genau auf meine Firma zu möblirte Stube zu vermieten . 
N nir d Jachten, und nicht mit ähnlichen Firmen zu ver Graben Badegaſſe 2. iſt ein m. Z. auf Verl. 

1 ir ka an verſchiedene andere f 
Rö in reicher Auswabl bei 


Neue Stettiner Jeilung, 


Organ der Fortſchrittspartei in Pommern. 
(Redakteur G. Wiemann.) 
Auflage 3000 Exemplare, 
erſcheint täglich zweimal und iſt gegenwärtig das in der Provinz Pom⸗ 
mern am meiſten verbreitete und geleſene politiſche Blatt. Außer 
täglichen freiſinnigen Leitartikeln und zahlreichen Original⸗Korreſpondenzen, ent⸗ 
hält dieſelbe eine ſorgfältig zuſammengeſtellte Ueberſicht der Tagesereigniſſe, ein 
intereſſantes Feuilleton, alles Bemerkenswerthe über Provinzial⸗ und Lokaloor⸗ 
gänge, ſo wie die für das kaufmänniſche und landwirthſchaftliche Publikum wün⸗ 
ſchenswerthen Berichte und Notizen. — Der Preis pro Quartal beträgt bei allen 
Poſtanſtalten 1 Thlr. 17 ¼ Sgr.; der Inſertionspreis pr. Petitzeile 1 Sgr., und 
empfiehlt ſich das Blatt feiner großen Verbreitung wegen ganz beſonders zur Auf⸗ 


nahme von Inſeraten. 
Verlag von H. Schönert's Erben. 


Stettin. 

Die Qeihhihli . Die beute um 6Y, Ubr Abends erfolgt 
Die Leihbibliothel me Entbindung feiner innig geliebten 
der neueſten Werke der deutſchen Literatur, Ca lara geb. Jaenicke von einem ge⸗ 
für biefige und auswärtige ü Leien Töchterchen beehrt ſich ergebenſt anzu ⸗ 


ments empfiehlt agdeburg, den 22. September 1864. 
3 Nichard Ammon. 


- Jagielski, BE _ 
Nr. 30. Breslauerſtr. Nr. 30.] Berne 8 mitten Nec ate e 


bevorſtehenden Jal kt den geehrten 5 NEE m 
„e ene: use Bureau Wilhelmsſtraße Nr.8. 
NW Tucholski ſein Handſchuh⸗Lager eigener im Haufe des Herrn Goldarbeiter Baumann, 
e eu b if En gros & En detail, I Treppe hoch. 
— Fabrik, SE ? 
EE mifetten und Poſenträget, wi das een = 
Die reiche Auswahl meiner eigenen Fabrik Neueste für die Herbſt⸗ und Winterſalſon dr G o d üft 8: V eründ erun g. 
uſtlick er Blumen und ſchienene in franzöfifchen Eravasten, Ship] IT| ° 7 7 a en 
) fen, für jedes Alter angemeſſen, feidenen| Vom 3. Oktober d J, ah befindet ſich mein 
Blätter Shalws, echt ofttudiſchen Zafchentüslffohlen- und Kleinholz⸗Geſchäft 


wechſeln. auch mit Koſt u. Wäſche ſofort zu v. 


Friedrich- und Schloßſtraßen⸗Ecke im Hauf 
— — Fischer, sg ga a 
Naſch 


1 — Bee, S Wee Leet 1 — 5 RE SE STITIM: 28.28; LAK m m] NM. 28. IX A. 7. J. I. rzmin mit dem Gutsadminiſtrator A. Kober⸗ 
h 1 Ki Prima engl. glasirte Steinröhren| Steng. Wrarft 6. feine gr. berrich. Wobn. ep Rein aus Co rem in Bommern. we 

8 UC OISKI. Wasser-, Jauche-, Schlempe- und ande- Beletage, auch Stallung ze. zu vermieten. Fam en⸗Nachrichten. in Seroitich Frl. J. Tbicl ang Wegen ein 
renLeitungen, Sielbauten, Durchlässen u.s. w Friedrichſtr. 19, 2 Tr., 2 möbl,Stub. zu verm. Als Verlobte empfehlen ſich: Kalkulator d. den S 5 Fil J. dem 

— — — ofenrt in allen Dimensionen Wronkerſtr. 7. it die zu einer Verkaufsſtelle Marie Kobliner mit dem Zeen Oo. Lebmann in Seat: 
Fran öſiſche Mühlſteine nee Stettin, geeignete Hausflur zu vermieten E Wollheim, Aden S Ka 52 Coleman mit dem Paſtor 
aug ) Beer — Zum 1. Oktbr. zu verm. St. Martin 62, 2 urnik. — Rogaſen. bauer d. CH Kos rl. E. Brauer mit dem Bilde 


Todes⸗Anzeige. I Verbindungen. Verw. Fr. Sommer mit 

Am 23 d. ſtarb unſer geliebter Gatte, Va⸗ſdem Oberlebrer Dr. Philipp. Frl. Zitelmann 
ter und Schwiegervater, der penſtonixte Maut: mit dem Apotheker Jäkel in Pankow. Fräul. 
merer und Poſtexpediteur zu Buk, Heinri Thieme in Hänchen mit dem Prem.⸗Lieutenant 


vorzüglichem, ſelbſt in den Brüchen aus⸗ I EEE | W̃ 2 Stub. mit 

heiten, Material, Sande und Kaßen 7 Feinſte 4 allem Aubebbr. ECH von 1 15 
abrik ſranziſiſcher Mühlfeine $ (Et Ki 59 5 3 Vom 1, Oktober find zwei Zimmer zu ver- 
von Wen, s in Giettin, Prima⸗Stearinkerzen! mietben Lindenstr. 1. zwei Treppen. 


5 ZS Dr S Eichel, nach jabrelangem Krankenlager am Ser in Glogau. ut v. nd Pola 
5 Wielenberg vorm Frauenthor. verkauf ichti Wol nungsgeſuch. Schlagfluſſe in ſeinem 63. Lebensjahre. Wir voir: 5 * Ges oe 
5 verkauft das richtige Zollpfund ` ftor P 9 
inn Fuat 50.__ E - / at J Drei Stuben nebſt Burſchengelaß, unmö⸗ widmen dieſe „Anzeige Freunden und Ver⸗ beſitzer Fritze mit Frl. M. Schultze in Schö⸗ 
a Mein großes Gewehrlager! für 10 Sgr., bei Abnahme von # blirt, womöglich noch Pferdeſtall für 2 Pferde wandten um ſtille Theilnahme bittend. neründe. Prem.⸗Lieutenant F. v. Bleſſingb 
Ch le Arten Boppelflinten, Büchsflinten und & 10 Pfd. à 9%/, Sgr zum 1. Okt. c. in der Neuftadt oder Nähe. Of⸗] Die Beerdigung findet morgen früb 8 Ubrſmit Frl. A. Lobeck in Stralfund, Lieutenant 
di en c. empfehle ich dem hohen Publikum! . a 974 - ſerten Müblſtr. 16 im Hofe, 1 Treppe, vom hieſigen evangeliſchen Leichenhauſe ſtatt.] R. v. Bieberftein mit Frl. A. Gräfin v. Krockow 
Wäiee — * zer eege H Adol h Asch Z Eine Wohnung von drei Stuben nebft But Poſen, den 26. Se e anden in Brieg. 
Wu, Al aufe Zoll eingeichoffen. und ea⸗ Lë o $ bebör iſt Berlinerſtr. Nr. 19. im 3. Stock im an — mmgemeaarg 


lere für i es Schießen.“ — , , S Diet i 
u, et e e Schloßſtraße Nr. 5, unweit des Marktes. Si neugebauten Haufe ſofort zu vermiethen. an a (5 Zus? 


2 nee e e e a ee E d 1 vw Heute Dienftag, den 27. Sept. Zwei gro 
ier, Waſſerſtraß Nr. 24. EEE EEE | Offene Stele. Als Materialien-Wer- we g ee . 1 dë eet Me 
Anerkennung und Dank. walter in einer Fabrik wird ein umſichtiger geliebter Vater, der königliche Konſiſto⸗ er äi 5 elan in E. g Kung 


rialaſſeſſor, Superintendent a. D. und 
Paſtor emer. an der evangel. Kreuz⸗ 
kirche zu Poſen, Herr Jaco 
Wilnelm Fischer, an 
Lungenlähmung, in dem Alter von 90 
Jahren 4 Monaten und 13 Tagen. 
Allen fernen Verwandten und Freun⸗ 
den zeigt dies im Namen ſeiner drei 
Schweſtern Datt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung ergebenſt an. 

Grätz, den 24. September 1864. 
Theodor Fiſcher, evang. Paſtor. 


eues 
allet und Metamorphoſen. Zum 
Schluß: ZE Tableau. 
Th. Schwiegerſing. 
Mittwoch den 28. September in Lamberts 
Garten Konzert. — Für Männerchor: die 
Kapelle von Kreutzer und Jägers Abſchied von 
Mendelsſobn⸗Bartholdy. — Anfang 5 Uhr. 
Entree 2½ Sar. Bon 7 Uhr ab 1 Sgr. 
Donnerſtag 29. Sept. in Lamberts Salon: 


Erſtes Inſtrumentalkonzert, 


(ohne Tabakrauch). 

Programm. Ouv zur Over Lodoiska von 
Cberubini. Sinfonie Nr. 4. von Haydn. Lied, 
Nachruf. Duett von Mendelsjohn- Bartholdy. Nacht⸗ 
Am 24. d. Ms, Nachts 1'/, Uhr, verftarb 1 Nocturno für Streichquartett p, Vogt. 
zu Grätz der emeritirte Superintendent, Sher): CL Jur Op. „Wilhelm Tell“ von Roſſini. 
prediger an unſerer evangeliſchen Arendt Ceres Quadrille von Ruſcheweyb. Orcheſter⸗ 
wie, auch Konſiſtorial⸗Aſſeſſor Herr Jacob Fariationen über deutſche Lieder von Conrad. 
Wilhelm Fiſcher in dem Alter von 90 Jab] Notp aus der Oper „Der Troubadour von 
Die beiden Nachtigallen, Polka für 2 


dreißig Jabre lang, bis in ſein boßes Alter, Piccoloflöten von Bousquetto. Traumbilder, 
arbeitete er als Prediger und Seelſorger auſFantaſie mit Zitherſolo von Lumdye. } 
unferer Gemeine mit chriſtlichfeſtem Sinn und] Fünf Billets zu 15 Sgr. find in der Muſi⸗ 
treuem Eifer, und unſere älteren Gemeine ⸗Akalienbandlung des Herrn Bote und Bock, und 
mitglieder, die er getauft und konfirmirt, derenſbei Herrn Caspari zu haben. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Sgr. 
, E. Ruscheweyn. 


fin Ich litt ſeit einem halben Jahre an der Gicht in meiner rechten Hand, fo daß ich die Tran gejucht. (icht 500 Ze, und freie Sage der Vorzeit in 3 Akten. Hierauf: 
au 


ger nicht rühren konnte. Nach Anwendung der von Herrn C dsebins ku in Bres- Wohnung. Fachkenntniſſe werden nicht 

Ta Karle as 6.) erfundenen Geſandheits. und Univerſal⸗Seife wurde ich in etwa 14 Ce, au il ES Locke in 
dagen vollſtändig wieder hergeſtellt, welches ich hiermit der Wahrheit gemäß bezeuge und Berlin, reng E — 4 

in Gschineky meinen Bank ausſpreche. 1 Commis für Kolon., Deſt. u. Manuf.⸗G. 

Vallſtedt bei Braunſchweig, den 14. September 1864. en gros ſuchen bald. Unterkommen. Zu erfr. 
Caroline Vornkahl. Kommiſſ. Scherer in Poſen. 


Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen Ein geütte, de; deuten und veriiden 


44K. Sprache kundiger Bureaugehülfe findet vom 
ets vorrüthig bei 1. Oktober c. ab ein dauerndes Unterkommen 
verw. Frau 


GO 


im Bureau des Rechtsanwalts Pizer. ` 
SoSe Ein Sattlergeſelle, der 
—— GE © auf Kutſchwagen⸗Arbeit vollſtändig Beſcheid 
weiß, kann in einer e le ſofortige 
. Sg 1 Ss äfti en Lohn finden. — 
Dieſer Tage empfing direkt eine Sendung Arac de Batavia, de © au in N ea, 
Od, ſo wie echten alten Jamaica-Rum, und empfehle ſolchen dem geebrten Of geſelle, aber nur ein ſolcher, findet dafelbſt 
ublikum in Y%, und ½ Flaſchen zu mäßigen aber feſten Preiſen. N dauernde Arbeit. — Das Nähere in der Exp. 

Außerdem empfehle mein ſortirtes Lager (eigenes Fabrikat) von feinen d. Ztg. . 
. 


x Crömes in allen Gattungen; Punsch-Essenz, fo wie dopp. und einf. Fur E mit eorberlichen Steeg 
x d vk KO) Iniiien veriebenen, auch der polniſchen Sprache 
N Branntweine, ferner balte ſtets Lager von echtem Cognac, Extrait ©) — —.— geg: SE ben b Lebrlings⸗ 
x 1 5 >= ſtelle vakant und ſofort zu beſetzen bei 

9 d’Absynth,Nordh. Korn, Allasch, Getreide-Kümmel etc. Gi . 
und gewähre Wiederverkäufern beſondere Vortheile. Schlofftcaße Nr. 3. 


— S. Silbermann, Ein junger Mann 


Sani ET ( Ifraelit), mit guten Schulkenntniſſen verſehen, 
Sapiehablag 7. sum goldenen ich. ©) kann ſofort in meinem Tuch⸗ und Schnittwaa⸗ 


5 See 
288 O0000000000000908000 0 A. Yebrling eitreten, 


b en, eri ſich dankbar des heilſ . v 5 
E Sec) Volksgarten. 


ritirt, verfebte er den Reſt feiner Tage, ein kräf⸗ Montag um 4 Uhr Konzert. 253 r x 
A 


N Das D — — z 5 — 2 a 
und w. ominium Lagiewnik offerirt xothe Echten alten Nordhäuſer Kornbrannt⸗ I= ee e i N reg im Kr — — —ę-—-¼ — 
eiße (E e n - > - Ein oder zwei Lehrlinge finden Unterkommen Sein Gedächtniß 
Kl S leie in bekannter Gäte Jwetn empfing und RE beim Gelbgieternitr. Sener ell. Marit. o. G noch lange im E RSR ien Volks 2 arten. 
Seet Dr Doneen werden angenommen und O. F. rnst, Das Stellengeſuch eines Handlungsgehül⸗] Poſen, den 25, September 1864. Dienftag den 27. September bei günftigem 


inden ertbeilt: Andenſtraße Nr. 6 in P Breslauerſtr. 8. en mit ſchöner Handſchrift A. 100 iſt ſchon[ Der Gemeine⸗Kirchenrath der evange⸗ Wetter Konzert. Anfang 4½ Ubr. Entrée 
beim ee enftraße Nr, 6 in Poſen EA D ſt ſ 1 Sgt. fang 4½ CHE 
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Pörſen⸗ Celegramme. 


Jan. 1865 285 B Gd., 
Berlin, den 26. * 1864. (Wolff’s telegr. Din CH A1 


Br. u. Gd., Okt.⸗Nov. 209 hu, 1 1 Nov. 5 Kä 1Gd., Dez. 1864: 
vi 
39 (mit Sa) 8 gekündigt AN Quart, p. Sept. 


Negele bj, Serie, Bitte 18744, 4 bi, Oktbr.⸗Novbr. 134 Br. u. Gd 
90 rt 80 85 Bauten, 50,000 Qrt. Spiritus. (Oſtſ. Bla 


Not. v. A. Hot. v. 24. | 12% Br., 1 Gd., Okt. 12% Br. u. Gd., Nov. 121 Aa? G. 123 
1 flau. Lolo . g 100 Bre f Gd. 2 1865 120 Br., CH Febr. 1300 121. Bee d. et DEE br. Acid 32790 f. r ge 
„ ut: 81 10 un. * Dr 12575 [Amtlicher Brobutten- 0 B e x gen (p- erh 
Fa — 95 KE 4 32 Apri M ar u: BEN Produkten - Mët örſe. Ape. Debr Se tbr. N Be el: 305 Br., 1 | 
Spielens, flau. Cep uibfeheine, . 895 | 89 Berlin, 24, September. Wind: SW. Barometer: 28%}, Thermo⸗ ov 5 41 a rt SCH ® r. 31 Bt, April⸗Mai 32 bi. d 
Ehe Otibr . 134 127 KH 2 55 er 9 when E bi Stimmung Desen icht anders als matt bezeich Sch É < a 20 W. Br au ` 
tbr. Oktbr. .. 135 | 155 7 Pjandbrieie. . „ S an kann die Stimmm r Roggen nicht anders als matt bezeich⸗ t 32 k . 3% D 1 
peil Mai. ... 14 | 14, ek Banknoten "2 GI nen, denn die ſchwache Beſſerung der! Wa, welche geſtern zum Schluß Mal e 6d. Ta m 


Kanalliſte: 50 iſpel R oggen, Spiritus fehlt. 110 oe di DH ‚auch 7574000 iſt ar Ze umgejeßt age 1 Er KULT REF gt 11 — 521855 12 Br., p. Ka: 18 
ind reichlich. Gekündi . ndigungspreis 32 r., Septbr.⸗Oltbr. 11 Oktbr.⸗Novbr. 11 b Br., Nov 
Stettin, den 26. Sentenibet 1864. (Marcuse A Maass.) em Rü böl hat ſich 1 e trotz der flauen Amſterdamer Kurſe. Der Dezbr. 12 Br., Dezbr. den # Br., Jan.⸗Febr. 12% bi, April ai 12% 
n Nol. v Nübel, ile "TTT: UI Verkehr iſt indeſſen ſchwerfällig, denn die Käufer find mindeſtens in glei⸗ | bz. u. Gd. 
Seplbr. Ze. 527 52 N Oktbr. 11 chem Maaße zurückhaltend geweſen wie die Verkäufer. Spiritus etwas . 0 ot, 22000 Quart, loko 134 bz., p. Soft 
Oltbr.⸗Novbr.. . . 52 52 ril⸗ꝶMaf ir HE 121 ür Spiritus war die Stimmung recht flau und auch eine neue | und Septbr.⸗Oltbr. 13 u. G äs = Novbr. 13h Gd. drett 
rüblabr 551 TI pielene e Herabfepung der Zeck bat wenig Kaufluſt anzulocken vermocht. Dezbr, 13 Gd. April⸗Mai 1914 U 
egen 8 Septbr.⸗ Dir. 13} 13 eizen febr "äi Ai, ohne Umſatz. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Shred .. 32 | st Lët r. ` 10 SCH fein Ware at tn, dere ec? deburg, 24. Sentbr. Weizen 4-52 Te, Roggen 35— 
Okibr. Mobb“. 32 32 | Frübia hte 130 % 13 one (p. 2100 Bid.) loko 48 8 58 Rt. nach Qualitä Tblr., „Set: 28—34 Thlr., Hafer 23—26 Thlr. 
Frllbiabr 5 841 St eng gen (p. 2000 Di.) loko neuer zu Rt. ab Bahn bi, alter 32% Kar toffelſpiritug. Glen rege Ka See ` JS 
E 7 II St 16 0 12 WI Dr Deg e Der D 1 2 AN ST Zi Sai 4 3 7 Aa pr. SOT SS 11.99 dir 
3. u r., r. ⸗Dezbr. H 3.1. G ohne Faß geſucht, tbr. 14 ` 14 le., tbr. 
` gu Marftberiht vom 26. September 1864. _ Br., Frublabr 344 a 34 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 35 a 344 bz. u. Br.,] Novbr, Il 2 ebe dëi rare — Jan. 13 Zi ier: 
von bis 43 Gd. z Febr. und Febr. März 144 E 8 144 Tolr., ee 
a Se Hm Eh Harke h. 8.2200 Ae 29 u 34 Rt. } 1475 Thlr., Mai — Juni 147 Thb r. pr. 8000 pCt. mit Uebernadme 9 
- An Star Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 223 a 243 2. Septbr. 23 Rt. Br. Sept. | binde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. Rübenſpiritus wa a DEES a Tblt⸗ 
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